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N * 
uur Ausſtandsbewegung der Bergleute. 
kak, fe am Dienſtag eine Deputation der ſtreikenden Berg⸗ 
Au Vert at der Kaiſer nunmehr, am Donnerſtag Morgen, 
Bu igen der Grubenbeſitzer des Ruhrkohlenreviers 
zung 5 Sprecher dieſer Abordnung, Herr Dr. Hammacher, 
0 h dem ſehnlichen Wunſche Ausdruck, bald wieder zu 
ee ltniffen in den Arbeitszuſtänden des nieder: 
0 ſaliſchen Induſtrie⸗Bezirks zu gelangen, und führte 
| N abger daß ein wirklicher Grund zur Arbeits -Einſtellung, 
Abeiter ; ehen von der ungeſetzlichen Form, in der ſich die 
den es Koalitionsrechtes bedienten, nicht vorgelegen hätte. 
en höherer Löhne wären, wie Sachkundige wüßten, 
b auch eiter bei fortgeſetzt günſtiger Entwickelung der Kohlen— 
Stunde, ohne Arbeitseinſtellung gelangt. Die Arbeitszeit. von 
nds nter Tage ſei die kürzeſte von allen Bergrevieren 
e tbeit und für die Geſundheit und Lebensverhältniſſe 
an zwetnners nicht nachtheilig. Die kleineren Klagen hätte 
ghden üßig auf dem Wege der Beſchwerde an die Berg— 
Paul ud die Grubenverwaltungen zu einem friedlichen und 
bei; Ustrage bringen können. Trotzdem hätten die 
ber die bekannte entgegenkommende Erklärung abge: 
en gern oten, jeder Einzelne von ihnen, den feiernden Berg: 
die le Hand zum Frieden. Es gebe aber eine Grenze 
he die Gpiebigteit, und dieſe ſei durch die Pflichten gegeben, 
bes auerleg für die Ordnung und die Sicherheit des Be- 


kuh nee Anſprache erwiderte Se. Majeſtät, daß er über 
agehenddes Streiks und die Mittel zu ſeiner Beſeitigung 
lation e Berichte ſeiner Behörden erwarte. Die Arbeiter— 
lie babdabe einen guten Eindruck auf ihn gemacht; na— 
ir Ben, e er ſich gefreut, daß Einmiſchungsverſuche der 
i mokratie von il i gi i $ 
g * hnen mit Energie abgewieſen worden 
0 > Entgegenkommen, welches Herr Hammacher als- 
en b wiesen: den Delegirten geführten Vergleichsverhand— 
Selbst en habe, ſpreche ihm der Kaiſer ſeine Anerkennung 
er hinter wenn dieſe Delegirten nur einen Theil der Ar— 
des Verſich hätten, würde doch immer der moraliſche Ein- 
falle hahe der Verſtändigung von hohem Werthe ſein; 
Tai, nner de er zu dem geſunden und vaterländiſchen Sinn 
würden. Deputation das Vertrauen, daß ſie alles daran 
Möglichit bald ihre Kameraden wieder zur Arbeit 
r möchte aber bei dieſer Gelegenheit allen Be: 
Ngend empfehlen, daß die Bergwerks-Geſellſchaften 
| 3 — ſich in Zukunft ſtets in möglichſt naher Fühlung 
‚eltern erhielten, damit ihnen ſolche Bewegungen, 
. gebrochene, nicht entgingen. „Ich möchte Sie 
an, da e Se. Majeſtät wörtlich fort, „dafür Sorge zu 
en Arbeitern Gelegenheit gegeben 
e Wünſche zu formuliren, und ſich vor 
Immer vor Augen zu halten, daß diejenigen Ge: 
he einen großen Theil Meiner Unterthanen be⸗ 
bei ſich arbeiten laſſen, auch die Pflicht 
und den betheiligten Gemeinden ge— 
een, für das Wohl ihrer Arbeiter nach 
ohen, daß die zu ſorgen und vor allen Dingen dem vor: 
8 e Schwi e Bevölkerung einer ganzen Provinz wiederum 
Kr, daß erigkeiten verwickelt werde. Es iſt ja menſchlich 
unterhalt edermann verſucht, ſich einen möglichſt günſtigen 
— zu erwerben. Die Arbeiter leſen Zeitungen 


2 
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„Fehrnand und Wehrſtand. 
ar Novelle een Ring. 
(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

en keine Wunder mehr,“ 
under Madchen. 
den un geſchehen noch täglich, aber unſer Auge iſt blind 
Bi er Herz zu verſtockt, um fie anzuerkennen. 
Wille wacht über uns wie über die ganze Welt, und 
uen en fällt kein Sperling vom Dache. Wir wollen 
ſelbſt wenn fie uns die härteſte Prüfung auf⸗ 


glückli ſtöhnte verzweifelnd 


n 


* 
des war er den keuſchen Trennungskuß auf ihre Lippen 
Berge 55 


henden ing 
den Abs ch 


we 
Berg dem Vater zu verbergen, der an der Seite 
it en Tſcharneckt in das Zimmer trat. 


ie k 
ni a ane ſich unterſtehen, ſich in Dinge zu miſchen 
0 ich auf Seine 
Miniſterium bereits angetragen 


* 


find i 
. der Herr Kommandant nur meinen Wünſchen 


Ausübung der von ihm verhängten Strafe zu hindern? 


dem Gewinne der Geſellſchaften ſteht. Daß ſie 
mehr oder weniger daran Theil haben wollen, 
iſt erklärlich. Deshalb möchte Ich bitten, daß die Herren 
mit größtem Ernſt die Sachlage jedesmal prüfen und womög— 
lich für fernere Zeiten dergleichen Dingen vorzu⸗ 
beugen ſuchen. Ich kann Ihnen nur ans Herz legen, daß 
das, was der Herr Vorſitzende Ihres Vereins am geſtrigen 
Tage mit Erfolg begonnen hat, möglichſt bald zu einem guten 
Ende geführt werde. Ich betrachte es als Meine Königliche 
Pflicht, den Betheiligten, den Arbeitgebern ſowohl wie den Ar— 
beitern, Meine Unterſtützung bei vorkommenden Meinungs— 
verſchiedenheiten in dem Maße zuzuwenden, in welchem ſie 
ihrerſeits bemüht ſind, die Intereſſen ihrer geſammten Mit⸗ 
bürger durch Pflege ihrer Einigkeit untereinander zu fördern 
und vor Erſchütterungen, wie dieſer, zu bewahren.“ 

Dieſe ernſten Mahnungen des Kaiſers werden ſicherlich 
ihres Eindrucks nicht verfehlen. Man wird dies allerſeits na— 
mentlich von der Stelle ſeiner Rede hoffen, in welcher den 
Grubenbeſitzern die Pflicht eingeſchärft wird, ſich in Zukunft in 
möglichſt naher Fühlung mit ihren Arbeitern zu halten und 
ihnen Gelegenheit zu geben, ihre Wünſche zu formuliren. Ein 
Berliner Blatt, welches aus den verſchiedenen Veröffentlichungen 
und Erklärungen der Führer der Bergleute oder von entſchieden 
arbeiterfreundlicher Seite aus den letzten Tagen die Summe 
zieht, daß ein triftiger Anlaß zum Streik nicht vorgelegen hätte, 
hat mit dieſer Feſtſtellung nicht ganz Unrecht. Den zuweit— 
gehenden Beſchwerden über die Härte, die mit dem Nullen der 
Wagen geübt werde, wird von bergmänniſcher Seite ſelbſt ent— 
gegengetreten; allerſeits wird zugegeben, daß zur Herbeiführung 
einer Lohnerhöhung ein Streik nicht nothwendig war, und die 
Delegirten der Bergleute erklärten ſelbſt, daß ſie auf die For— 
derung einer Lohnerhöhung nicht ſo großen Werth legten; aber 
ſelbſt in dem Punkt der nur achtſtündigen Schicht, den ſie ur— 
ſprünglich als die entſcheidende Forderung bezeichneten, zeigten 
fie ſich ſchließlich in den mit Herrn Dr. Hammacher gepflogenen 
Verhandlungen zu Konzeſſionen bereit. Die Feſtſtellung des 
Berliner Blattes iſt alſo nicht unzutreffend, aber gerade ſie 
wendet die volle Schärfe des Vorwurfs gegen die Grubenver— 
waltungen, die ſo geringfügige Urſachen des Mißvergnügens 
nicht zu rechter Zeit erkannt und beſeitigt, einen offenbar mit 
leichter Mühe aufrecht zu erhaltenden Frieden nicht vor Störung 
bewahrt und ſo durch ihre Unachtſamkeit die Pforte haben auf— 
reißen laſſen, durch die ſich jetzt ſchwere Schäden unſeres Er— 
werbslebens und ſehr bedenkliche Wühlereien über Deutſchland 
ergießen. N 

Wie in der Rede Sr. Majeftät erwähnt und wie bereits 
geſtern mitgetheilt, haben inzwiſchen Vergleichsverhandlungen 
zwiſchen den drei als Abordnung der Streikenden nach Berlin 
gekommenen Bergleuten und Herrn Dr. Hammacher ſtattgefun— 
den, über welche ein von den beiden freiſinnigen Abgeordneten 
Schmidt⸗Elberfeld und Baumbach-Berlin „beglaubigtes“ Proto⸗ 
koll veröffentlicht iſt. 

Die Nachricht von dieſen Verhandlungen erregte inſofern 
in weiteren Kreiſen Verwunderung, als man nicht begriff, was 
die genannten freiſinnigen Abgeordneten befugtermaßen mit der 
Angelegenheit zu thun hatten und aus welchen Gründen Herr 
Dr. Hammacher ſie nicht auf die Entbehrbarkeit ihrer Vermitt⸗ 
lung aufmerkſam machte. Man muß indeſſen in Betracht nehmen, 
zuvor gekommen,“ entgegnete der ſonſt ſo ſchüchterne Prediger 
würdevoll. „Der Zweck meines Beſuches war kein anderer, als 
um meine baldige Entlaſſung zu bitten.“ 

„Die kann Er haben,“ entgegnete der Kommandant, dem 


die geiſtige Ueberlegenheit ſeines Gegners eine gewiſſe Achtung 


einflößte. „Schade, daß ein Mann, der ſo gut Schach ſpielt, 
ſich um ungelegte Eier kümmert. Was hat Er mit den Kriegs⸗ 
gefangenen zu ſchaffen und wie kann Er ſich unterſtehen, einen 
Offizier und noch dazu meinen zukünftigen Schwiegerſohn in der 
Weiß 
Er auch, daß Herr von Tſcharnecki das Recht hatte, Ihn ohne 
Weiteres kalt zu machen und daß kein Hahn darnach gekräht 
hätte. Geſteh' Er nur, daß Ihm wieder ſo eine verwünſchte 
humane Marotte das Gehirn dermaßen verdrehte, daß Er darüber 
den einem Kavalier ſchuldigen Reſpekt aus den Augen geſetzt!“ 

„Ich habe,“ antwortete der Geiſtliche im feſten und doch 
beſcheidenen Ton, „mit vollem Bewußtſein gehandelt und bin 
mir bewußt, nur meine Pflicht gegen Gott und meinen König 
gethan zu haben.“ 

„Die Frechheit,“ rief jetzt der hochmüthige Offizier dazwiſchen, 
„überſteigt alle Grenzen, und wenn nicht der Herr Kommandant 
zugegen wäre, ſo würde ich Sie gebührendermaßen dafür 
züchtigen.“ 

„Ruhig!“ gebot dieſer. „Wir wollen doch hören, wie der 
Herr Schwarzrock ſein Benehmen rechtfertigen will.“ 

„Ich ſehe,“ fuhr der Prediger unerſchrocken fort, „bei 
meiner Vertheidigung von allen Gründen der Menſchlichkeit ab, 
obgleich jedes fühlende Herz ſich bei dem Anblick der Mißhand⸗ 
lungen empören muß, welche die armen Kriegsgefangenen zu 


erdulden haben. Die Klugheit allein gebietet ſchon, dieſelben 


zu ſchonen und nicht zum Aeußerſten zu treiben. Eben deshalb 


wollte ich auch mit dem Herrn Oberſt ſprechen, um ihn zu 


e 


für die argen Hetzereien, mit denen namentlich die „Freiſinnige 
Ztg.“ Oel in das Feuer der Streikbewegung gegoſſen und die 
Wiederherſtellung des Friedens erſchwert hatte, eine Sühne zu 
leiſten; zumal ſeitdem ſich der Arbeitsausſtand auch nach Schleſien 
verpflanzt hatte, nicht ohne daß Blätter wie die „Freiſ. Ztg.“ 
wenigſtens eine moraliſche Mitſchuld träfe, mußte ſich das Ge- 7 
wiſſen bei den Freiſinnigen rühren, und ſo war der Wunſch, 
durch eine beſonders in die Augen fallende Bethätigung im 
Intereſſe des Friedens die Sünden des Organs des Herrn 
Richter abzuſchütteln und den üblen Eindruck, den ſie in den 
Kreiſen unſerer Induſtriellen hervorgerufen hatten, zu beſeitigen, 
ebenſo begreiflich wie ſeine Berückſichtigung ſeitens des Herrn 
Dr. Hammacher großmüthig. Da für uns dieſer Ausſtand und 
die Frage, wie ihm ein Ende zu machen und wie der Wieder⸗ 
kehr ähnlicher Vorkommniſſe vorzubeugen, nie eine Partei-An⸗ 
gelegenheit war, ſo werden wir uns natürlich aufrichtig freuen, 
wenn dieſe Vereinbarung dazu beiträgt, wenigſtens einen Theil 
der Bergleute zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen. Für 
die weitere Zukunft und die Aufgabe, dauernd befriedigende Zu- 
ſtände herzuſtellen, rechnen wir allerdings weſentlich mehr auf 
das Ergebniß der Ermittelungen, welche der Kaiſer durch die 
von ihm beauftragten Organe anſtellen läßt. So läßt ſich doch 
nicht überſehen, daß in der Frage der Dauer der Arbeitszeit die 
freiſinnigen Berather die Arbeiter zur Unterwerfung unter den 
Standpunkt der Arbeitgeber hinübergedrängt zu haben ſcheinen, 
während gerade die Beſtimmtheit, mit welcher die Delegirten der 
Bergleute urſprünglich die achtſtündige Arbeitszeit als die ihnen wich: 
tigſte und für die Verbeſſerung des Loſes des Bergmanns bedeutſamſte 


Forderung bezeichneten, im Einklang mit den Schilderungen von 
Ort und Stelle, allerſeits den tiefſten Eindruck gemacht hatte. 
Auch die Vertretungskörper, welche die Wünſche der Arbeiter 
den Arbeitgebern vermitteln, und die Organiſationen, welche 
ſchiedsgerichtlich thätig ſein ſollen, denken wir uns in ihren 
Aufgaben — ganz abgeſehen von der Frage, ob die hier in 
Ausſicht genommene Art ihrer Bildung die angemeſſenſte iſt 
viel weniger beſchränkt, als in dieſer Vereinbarung vorgeſchlagen. 
Wir glauben beiläufig auch, daß gerade die jetzt gemachten Er- 
fahrungen vielleicht dazu führen werden, die Arbeiterſchutzbe⸗ 
ſtimmungen mehr durch lokale Behörden, den örtlichen Verhält? 
niſſen entſprechend, regeln zu laſſen, als durch gemeinſames 
Reichsgeſetz zu normiren. Die weſtfäliſchen Bergleute fordern 
Sſtündige, die ſchleſiſchen Ausſtändigen 10ſtündige Arbeitszeit, 
beide einſchließlich Einfahrt und Ausfahrt; wieder in anderen 
Gegenden Deutſchlands iſt eine zwölfſtündige Schicht gebräuchlich. 
Man hat den Eindruck, daß dieſe ſtarke Verſchiedenheit der 
Arbeitszeit der Bergleute und ihrer bezüglichen Forderung fih 
weſentlich aus einer ebenſo ſtarken Verſchiedenheit der Verhäl: 
niſſe, unter denen ſie arbeiten, der größeren oder geringeren 
Tiefe der Gruben ꝛc., erklärt. Dieſen Abweichungen genügend 
Rechnung zu tragen, wäre einer umfaſſenden und ſo nothwendig 
nivellirenden Reichsgeſetzgebung kaum möglich. 9 
Man wird jetzt weiter abwarten müſſen, welchen Eindruck 
beide Anſprachen des Kaiſers unter den ſtreikenden Bergleuten 
hervorrufen; es iſt das ohne Zweifel das entſcheidende Moment 
für die weitere Entwickelung der Bewegung. Nach den bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten iſt die Einwirkung eine tief greifende; 
die guten Elemente unter den Bergleuten fühlen fi geſtärkt, 
die bethörten ernüchtert, die ſchlechten von einem feſten Griff 


ur 


* 


warnen. Gewiſſe Zeichen haben in mir den gewiß begründeten 
Verdacht erregt, daß ſich unter den Kroaten Etwas im Geheimen 
anſpinnt. Ich glaube nicht zu irren, daß dieſe Leute, von Ver⸗ 
zweiflung und Rache über die ihnen zu Theil gewordene Be⸗ 
handlung getrieben mit Verſchwörungsplänen umgehen, wobei 
fie auf ihre Ueberzahl und auf die Schwäche der Garniſon 
rechnen. Ich habe es für meine Pflicht gehalten, dem Herrn 
Kommandanten meinen Verdacht mitzutheilen, ſelbſt auf die 
Gefahr hin, auf's Neue von ihm für einen unpraktiſchen Träumer 
gehalten zu werden.“ rn 
„Und worauf gründet ſich ihr Verdacht?“ fragte der Oberſt, 
der einen Augenblick nachdenklich wurde. 3 
„Wie geſagt, auf nichts weiter, als auf abgebrochene Reden 
und unheimliche Worte, welche mich zu warnen ſchienen. Auch 
machte die ganze Haltung der Kriegsgefangenen auf mich einen 
eigenthümlichen drohenden Eindruck. Poſitive Beweiſe fehlen 
mir, obgleich ich von der Wahrheit meiner Beobachtung voll- 
kommen überzeugt bin.“ En 
„Wenn Sie weiter nichts vorzubringen haben,“ lachte der 
Oberſt, „ſo hätten Sie ſich und uns die Mühe erſparen können. 
Das ſind Alles nur Narrenspoſſen.“ * 
„Lächerliche Geſpenſterfurcht feiger Ziviliſten!“ rief der 
Lieutenant, indem er ſeinen dunklen Schnurrbart drehte. „Das 
Geſindel hat keine Kourage.“ x 
„Und wenn die Kerls Miene machen, zu rebelliren,“ fügte 
der Oberſt hinzu, „ſo ſollen ſie die Bekanntſchaft meiner Kanonen 
machen und ein Gericht Kartätſchen und Gränaten koſten, das 
ihnen den Appetit auf lange Zeit verderben wird.“ Be 
„Aber Herr Oberſt“ — warnte der fo verhöhnte Prediger, 
ohne ſeine Rede vollenden zu können, da er durch das laute, 
ſpöttiſche Gelächter ſeiner beiden militäriſchen Gegner unter⸗ 
brochen wurde. FFortſetzung folgt.) 
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gepackt und eingeſchüchtert. Die fremden Bergleute in Rhein⸗ 
land⸗Weſtfalen, die das Hauptkontingent zu den Tumultuanten 
ſtellten, ſollen ausgewieſen werden; hier und da iſt die Arbeit 
bereits wieder aufgenommen, auch ſei an dieſer Stelle her⸗ 
vorgehoben, daß die Delegierten der Arbeiter aller Zechen des 
Kreiſes Gelſenkirchen beſchloſſen haben, in der am Sonntag in 
Bochum abzuhaltenden Verſammlung aller Vertreter der Berg⸗ 
leute Rheinland⸗Weſtfalens unter Bezugnahme auf den von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer geäußerten Wunſch und im Vertrauen auf 
die von ihm zugeſagte Prüfung der Forderung der Bergleute 
die Wiederaufnahme der Arbeit vorzuſchlagen. Gebe Gott, daß 
dieſe Strömung gegenüber den Verſuchen, ſie zu verderben, die 
nicht ausbleiben werden, Stand hält und immer mehr an Breite 
und Tiefe gewinnt. 

In Schleſien hat die Ausſtandsbewegung von Anfang 
an mit ſehr üblen Symptomen eingeſetzt. Grubenbeamte ſind 
ſchwer verletzt und zahlreiche Eigenthumszerſtörungen find vor- 
gekommen. Am ärgſten ſcheint von den Streikenden auf der 


durch die bekannte Erbſchaft in den Beſitz des Kanonikus Dr. 
Franz gelangten Zeche „Friedenshoffnung“ gehauſt zu ſein, wo 
der angerichtete Schaden einen Werth von Millionen darſtellen 
ſoll. Ob gerade auf dieſer Zeche etwa beſondere Uebelſtände 
geherrſcht, die Bergleute beſonderen Grund zu Klagen gehabt 
l iſt aus den vorläufigen Zeitungsnachrichten nicht er- 

tlich. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Aus München iſt die Trauerbotſchaft von dem Dahin⸗ 
ſcheiden der Köͤnigin-Mutter von Bayern eingegangen. 
Dieſelbe iſt geſtern Morgen um 8 ¼ Uhr in Hohenſchwangau 
ſanft verſchieden. Die Nachricht kommt inſofern nicht über⸗ 
raſchend, als bei dem ſchweren Leiden, welches die hohe Frau 
bereits ſeit längerer Zeit heimgeſucht hatte, eine Hoffnung auf 
dauernde Genefung ſchon ſeit mehreren Wochen nicht be— 
ſtand. An einem ſchweren Herzleiden erkrankt, ſuchte die Königin- 
Mutter noch vor mehreren Monaten an den oberitalieniſchen 
Seen, wenn auch keine Heilung, ſo doch Erleichterung von 
ihrem Leiden. Indeß bereits nach kurzer Friſt mußte ſie nach 
der Heimath zurückkehren, da ihr Zuſtand einen Grad ange⸗ 
nommen hatte, der jede Hoffnung auf eine Wiederherſtellung 
ihrer Geſundheit zunichte machte. So hat die hohe Frau ſeit 
längerer Zeit mit ihrem Leiden gekämpft, dem ſie nun unter⸗ 
legen iſt. Durch den Todesfall wird auch unſer mit dem 
bayriſchen Königshauſe eng befreundetes Kaiſerhaus tief berührt. 

Die Herren Schmidt und Baumbach (deutſchfreiſinnige 
Reichstagsabgeordnete) — ſchreibt die „Nat. = Ztg.“ — haben 
auf Grund eines angeblichen Auftrages, den ſie ſich von der am 
Donnerſtag abgereiſten Deputation der Bergarbeiter verſchafft, den 
Verſuch gemacht, Namens der Streikenden mit den hier anwe- 
ſenden Mitgliedern des Vorſtandes des bergbaulichen Vereins 
Verhandlungen zu führen, und ſie ſind mit dieſem Unternehmen 
ſelbſtverſtändlich geſcheitert: es fehlt ihnen jeder Beruf zu ſolcher 
Einmiſchung und außerdem kann über die Bedeutung, welche 
das aufgenommene Protokoll etwa für die weitere Entwickelung 
der Angelegenheit gewinnen mag, nur zwiſchen dem Plenum 
des Grundbeſitzervorſtandes und den Bergleuten an Ort und 
Stelle entſchieden werden. 

Zur dritten Leſung des Alters- und Invalidi⸗ 
tätsgeſetzes liegen wieder eine größere Anzahl von Anträgen 
ſowohl von den Freunden wie von den Gegnern des Geſetzes 
vor. Die erſteren haben in einer freien Kommiſſion eine An⸗ 
zahl Amendements vereinbart, welche die Ausgleichung von Un⸗ 
ebenheiten bezwecken, die bei der zweiten Leſung in das Geſetz 
hineingekommen ſind. Der Begriff der Erwerbsunfähigkeit iſt 
dahin definirt worden, daß ſie eintritt, wenn der Verſicherte 
nicht mehr mindeſtens ein Sechstel des Durchſchnitts der Lohn— 
ſätze, nach welchen für ihn während der letzten 5 Beitragsjahre 
Beiträge entrichtet worden ſind, verdient. Eine Gruppe von 
„ſtillen“ Gegnern des Geſetzes unter der Führung des Grafen 
Mirbach beantragt Wiedereinführung der Einheitsrente, Ueber⸗ 
tragung der Verſicherung der ländlichen Arbeiter auf die land— 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ꝛc. Es wird angenommen, 
daß die Generaldebatte zwei, die Spezialdebatte drei Sitzungen 
in Anſpruch nehmen wird. Da etwas Neues doch nicht vor⸗ 
gebracht werden kann, iſt das auch vollauf genug. — Nach Ab: 
ſchluß der dritten Leſung des Alters- und Invaliditätsgeſetzes 
wird der Reichstag geſchloſſen werden, ſo daß derſelbe nicht 
über Pfingſten hinaus dauern wird. 

Die Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd 
nehmen in immer größerem Umfange an dem Paſſagierverkehr 
auf den von ihnen befahrenen Strecken Theil. Die „Preußen“ 
von Oſtaſien und die „Nürnberg“ von Auſtralien, welche kürz⸗ 
lich in Genua eintrafen, ſind bis dahin beide in ihren Kajüten 
bis auf den letzten Platz beſetzt geweſen, ſo daß an den 
Zwiſchenſtationen Paſſagiere nicht mehr aufgenommen werden 
konnten. 

Der Abſchluß des deutſch-türkiſchen Handels-Ver⸗ 
trages bildet den Gegenſtand eingehender Berathungen zwiſchen 
den beiderſeitigen Bevollmächtigten. Die bisherigen Vorbeſpre⸗ 
chungen geſtatten die Hoffnung auf ein günſtiges Ergebniß, um 
ſo mehr, als bedeutende grundſätzliche Schwierigkeiten nicht mehr 
vorliegen. 

Die deutſche militäriſche Expedition nach Süd⸗ 
weſt⸗Afrika (Damaraland), welche der augenblicklich noch im 
Togogebiet befindliche Hauptmann v. Francois führen wird, 
und in der den zweiten Rang ſein Bruder, Lieutenant 
v. Francois bekleidet, wird am 18. d. M. von Antwerpen aus 
in See gehen. 

Von den Boulangiſten wird bereits als ſicher bezeichnet, 
daß die Anklage gegen Dillon und Rochefort vollſtändig 
fallen gelaſſen wird. Bezüglich Boulanger's ſoll Meinungs⸗ 
verſchiedenheit herrſchen; vier Mitglieder des Unterſuchungsaus⸗ 
ſchuſſes beantragten die Einſtellung des Verfahrens, die übrigen 
fünf geſtanden gleichfalls, daß weder der Fall eines Komplotts, noch 
eines Attentats vorliege, wollten jedoch Boulanger wegen Ver⸗ 
gehens gegen die militäriſche Disziplin vor ein Kriegsgericht 
ſtellen. Der Ausgang der Angelegenheit dürfte nach den Vor⸗ 
ausſagungen der Boulangiſten mit einer gewaltigen Niederlage 
der Regierung enden. 

Im engliſchen Unterhauſe e erklärte Donnerſtag Unter: 
ſtaatsſekretär Ferguſſon auf die Anfrage, ob Hauptmann 
Wißmann einen neuen Angriff gegen Buſchiri gemacht habe, 
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ihm ſei nichts darüber bekannt. Der ſtellvertretende engliſche 
Generalkonſul habe kein Recht, ſich irgendwie einzumiſchen, es 
ſei denn, daß er von den Eingeborenen aufgefordert werde. 

Die Deutſchen Londons haben am Donnerſtag der 
Königin Victoria das nunmehr fertiggeſtellte Jubiläumsgeſchenk, 
das Wernerſche Gemälde: Die deutſche Kaiſerfamilie Kaiſer 
Wilhelm J. zum 90. Geburtstage beglückwünſchend, durch eine 
Deputation überreichen laſſen. 

Nach Meldungen aus London wird das Miniſterium dem 
Parlament die Abſchaffung des Vizekönigthums von Irland 
und Aenderungen in der Verwaltung Irlands vorſchlagen. 

Die Sozialdemokratie macht in Schweden Fortſchritte. 
Die Regierung will deshalb das Strafgeſetz verſchärfen. Der 
bezügliche Geſetzentwurf iſt von beiden Kammern angenommen. 

Wie aus St. Petersburg gemeldet wird, iſt für das 
ganze ruſſiſche Reich eine allgemeine Bierſteuer geplant, auch 
ſollen die Zölle auf verſchiedene Wollgeſpinnſte, auf lithographiſche 
Formulare, lithographiſche Plakate u. ſ. w. entſprechend erhöht 
werden. 

Der bisher ſehr einflußreiche Oberprokureur des heiligen 
Synods in Rußland, Pobedonoszew, iſt, wie der „Frankf. 
Ztg.“ aus St. Petersburg gemeldet wird, in Ungnade gefallen. 
Das ſchwarze Kabinet hatte nämlich einen Brief deſſelben per- 
luſtirt, in welchem ſich höchſt beleidigende Ausdrücke für den 
Kaiſer Alexander befanden. 

Aus Suakin wird gemeldet: Die Expedition, welche 
am 23. April unter dem Befehle des Oberſten Holled Smith 
nach Halaib entſandt wurde, iſt von dort zurückgekehrt, nachdem 
ſie die Forts daſelbſt wieder aufgebaut. Der Platz iſt jetzt ſtark 
befeſtigt, und da eine hinlängliche Garniſon zurückgelaſſen 
worden, werden keine weiteren Angriffe der Mahdiſten erwartet. 
Der Dampfer „Adjemi“ bleibt vorläufig in Halaib. Nördlich 
von Suakin hat fi) eine etwa 500 Mann ſtarke mahdiſtiſche 
Streitkraft blicken laſſen. 

Eine im Haag eingetroffene offizielle Depeſche aus Ba- 
tavia vom vorgeſtrigen Tage meldet, daß die holländiſche 
Garniſon von Edi auf der Küſte von Atſchin von einer feind— 
lichen Truppe angegriffen wurde. Der Gouverneur von Atſchin 
ſchickte Verſtärkungen, welche nach heftigem Widerſtande den 
Feind in zwei Treffen ſchlugen. Der Verluſt der Eingeborenen 
beläuft ſich auf 100 Todte, der der Holländer auf 5 Todte (ein 
Offizier und 4 Soldaten) und 23 verwundete Soldaten. 


Aeber den Stand der Htreikbewegung 
liegen folgende Nachrichten vor. 

Gelſenkirchen, 17. Mai. In Folge des günſtigen 
Eindruckes der in Berlin ſtattgehabten Verhandlungen und der 
Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt auf vielen Zechen ein großer 
Theil der Belegſchaft heute wieder angeſahren. Die Stimmung 
der Bergarbeiter iſt eine freudig gehobene. 

Eſſen a. d. Ruhr, 16. Mai. Nach der „Rhein. ⸗Weſtf. 
Ztg.“ beträgt die Zahl der Bergleute, welche heute die Arbeit 
wieder aufgenommen haben, mindeſtens 10 000. Von 19 200 
Bergleuten des Eſſener Reviers arbeiten heute wieder 5909. 

Dortmund, 17. Mai. Heute begannen bereits auf vielen 
Zechen kleinere Trupps zu arbeiten. — Am geſtrigen Tage 
inſpizirte der kommandirende General von Albedyll die ſämmt⸗ 
lichen Truppen des Kohlenbezirks und ſprach den Kommandeuren 
ſeine Anerkennung über das Verhalten der Truppen aus. Man 
hofft, in etwa 8 Tagen zur Garniſon zurückzukehren, ſelbſt wenn 
Montag, wie man erwartet, überall angefahren wird, verbleiben 
die Truppen noch einige Tage in dem Bezirk. 

Aachen, 16. Mai. Der Streik iſt auf dem Kohlſcheidter 
Revier der Vereinigungsgeſellſchaft, mit Ausnahme der im 
Holländiſchen belegenen Zechen „Prick“ und „Voocart“, allge⸗ 
mein; der Regierungspräſident hat ſich heute in das Streik— 
Revier begeben. 

Zwickau, 16. Mai. Auf mehreren Zechen wurde heute 
Dr den Förderleuten, meift jungen Burſchen, die Arbeit nieder: 
gelegt. 

Im Waldenburger Kohlenrevier iſt es geſtern 
zwiſchen Streikenden und Soldaten zu einem Zuſammenſtoß ge- 
kommen. Ein Trupp Bergleute verſuchte einen Luftſchacht auf 
der „Melchiorgrube“ bei Dittersbach zu demoliren. Die Truppen 
ſchritten ein und feuerten. Ein Bergmann wurde getödtet, 
zwei wurden verwundet. — Nunmehr ſtreiken auch die Berg- 
leute der Fürſtl. Pleß'ſchen Grube, etwa 4000 Mann. Die⸗ 
ſelben haben die ihnen angebotene Lohn-Erhöhung von 10 pCt. 
abgelehnt und weigerten ſich auch, auf die Erledigung ihrer 
Forderungen bis zum Sonnabend zu warten und inzwiſchen 
weiter zu arbeiten. 

Im Saar-Kohlengebiet wird die Herabſetzung der 
jetzigen zwölf bis dreizehnſtündigen Schicht verlangt. 


Deutfher Reichstag. 
69. Plenarſitzung vom 17. Mai. 

Das Haus begann heute die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Alters- und Invaliditätsverſicherung. In der General⸗ 
debatte ſprach zunächſt Abg. Frhr. v. Manteuffel (Referent der 
zweiten Leſung) Namens desjenigen Theiles der deutſchkonſervativen 
Partei, welcher für das Geſetz ſtimmen wird. Auch er habe einzelne 
Bedenken gegen das Geſetz, aber wer die großen Ziele des Geſeges 
wolle, der müſſe über Bedenken im Einzelnen hinwegſehen. — Abg. 
Singer (Soz.⸗Dem.) erklärte, daß feine politiſchen Freunde bereit ſein 
würden, dem Geſetze zuzuſtimmen, wenn es wirklich das erfüllen würde, 
was es erfüllen ſollte. Daß die Wirkungen dieſes Geſetzes die berechtigten 
Forderungen der Arbeiter befriedigen könne, ſei unwahr. Abg. Holtz 
(Reichsp.) ſprach vom Standpunkte der weſtpreußiſchen Landwirthſchaft 
graen die Vorlage. Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter von 
vetticher trat beſonders den Ausführungen des Abg. Singer ent⸗ 
gegen, indem er ausdrücklich betonte, daß diejenigen, welche an dieſem 
Werke mitgearbeitet, lediglich geleitet worden ſeien von dem Motiv, dem 
Arbeiter in der Nothlage ſeiner alten Tage zu helfen, und daß auch in 
einem großen Theil der Arbeiterwelt die Wohlthaten der ſozialpolitiſchen 
Geſetzgebung bereits volle Würdigung fänden. Etwas abſolut Voll⸗ 
kommenes ſei in dieſer Materie jetzt nicht zu erreichen. Er bitte, die 
Bedenken im Einzelnen fallen zu laſſen, umſomehr, als, abgeſehen von 
der Höhe der Rente, einer Korrektur des Geſetzes der vorhandenen 
etwaigen Mängel ſpäter nichts entgegenſtehe. Abg. Barth (deutſchfreiſ.) 
legte dar, daß prinzipielle Bedenken ſeine Partei abhielt, für das Geſetz 
zu ſtimmen. Abg. Gehlert (Reichsp.) ſprach für das Geſetz und hofft, 
daß daſſelbe mit großer Majorität zur Annahme gelangen werde. Abg. 
Dr. v. Komierows ki (Pole) erklärte Namens feiner politiſchen Freunde, 
daß ſie gegen die Vorlage ſtimmen würden, nachdem die von ihnen 
egen die Vorlage erhobenen Bedenken nicht beſeitigt ſeien. Abg. 
interer (Elſ.) wendet ſich ebenfalls gegen die Vorlage, gegen welche 


ſeine Landsleute übrigens aus ſachlichen Gründen ſtimmen müßten. 


Darauf wird um 5 Uhr die Berathung auf morgen 12 Uhr vertagt. 


Unwohlſein befallen. ontpe 


N. 
5 „ [hi 
N ie 17. Mai n 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern N f je 
dem Charlottenburger Armee⸗Jagd⸗Rennen bei. fe dan 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich R 
Potsdam, um der Taufe der Tochter des Erbprinzenpa neldel ber 


Reuß beizuwohnen. Die Kaiſerin hielt den Täuf ing ci un 
die Namen Victoria Feodora Agnes Leopoldine — 
erhielt. 5 0 80 

Die Ueberſiedelung der Kaiſerlichen Familie ach de | 
Friedrichskron fol erft am 17. Juni, alſo zwei Tage jan 3 Im 
Todestage Kaiſer Friedrichs erfolgen. Bis dahin il 8 
baulichen Veränderungen fertiggeſtellt ſein, weshalb ge ht 
die Arbeiten mit voller Kraft betrieben werden. fd. 

— Zum Ehrendienſte beim Könige von Italien, w | 


jeuteng 
mandirt worden: General von Heuduck, Generale 110 u 


den König von Italien bereits in Baſel begrüßen. nero, den 
— Geſtern Abend 7 Uhr hielt die türkiſche d ir 
liche Geſandtſchaft, welche dem Kaiſer den Imtiaz- wog den 


Kaiſerin den Schefakat-Orden überbringt, in zwe ö Mil 
mit Vorreiter ihre feierliche Auffahrt nach dem und N 1 
wo ſie von dem Kaiſer und der Kaiſerin empfangen Sulu, 10 


zur Tafel gezogen wurde. — Ein Handſchreiben des Im 
welches die Geſandtſchaft überreichte, ſoll mit ganz I. 
licher Wärme abgefaßt fein und den lebhaften Wun I 
tans betonen, die innigen Freundſchaftsbeziehungen 80 
land erhalten und immer feſter geknüpft zu ſehen. ewa b e 
— Im „Kaiſerhof“ iſt ein Parſe Namens Se n, ut * el 
abgeſtiegen, ein in Sanſibar anſäſſiger reicher Kau i le en 
den Deutſchen dort weſentliche Dienſte als Vermee aus, an 
und fo u. A. auch die Befreiung des Dr. Hans nes aud 6 
Gefangenſchaft Buſchiris bewirkt hat. Ihm zu Ehre „ deri 
„Kaiſerhof“ ein Eſſen ſtatt, das die Herren der Oſta m 5 
Geſellſchaft und der Deutſch- Oſtafrikaniſchen Plan | 
haft veranſtalteten. eine dach 0 
— Am Montag Vormittag iſt Frühſchoppen been 5 
Zahl von Abgeordneten beim Reichskanzler. Der Reiß 0 
in nächſter Woche ein Gartenfeſt veranſtalten. ürtigen . a 
— Die Samoakonferenz hält heute im Ast 1 I 
ihre vierte Plenar-Sitzung. deten lui m 
— In einer geheimen Sitzung der Stabtverord! Si m 
geftern der Magiſtratsantrag: zur Ausſchmückung 50 . m 
Berlins beim Empfange des Königs von Italien ı gilt bie 
zu bewilligen, angenommen. Die Architekten und die Cine en 


riethen noch am Abend gleich nach dieſem Beſchlu 
heiten der Ausſchmückung. u. 
— Der Bundesrat) hat geſtern den Bee 
Abänderung des § 4 des Strafgeſetzbuchs (Beſtraſu nmel. . 
lande begangener Vergehen und Verbrechen) angene egen 
iſt 


— Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 5 ble 11 ji 
flüchtigen Landesdirektor a. D. Dr. Wehr ein Haft für un 

— Eine Vergleichung des Staatszuſchuſſes 8 geh N 
täten in früheren Jahren und dem laufenden ah & 9% 
ganz erhebliches Anwachſen der ſtaatlichen Hilfe. Jahre un 
zuſchuß für ſämmtliche Univerſitäten betrug 1 068 15 k 
insgeſammt 2 561 214 Mark, in dieſem Jahr 7 2 n 14 | 0 

— Die . „Alexandrine“ hat al 4 al h 
von Aden die Weiterreiſe fortgeſetzt. eo % uc 

Kiel, 16. Mai. Der Großherzog, der seo nor 2 
die Prinzeſſin Alix von Heſſen haben heute Aben an 
Rückreiſe nach Darmſtadt angetreten. en del 17 

Aachen, 17. Mai. Zwiſchen den Verwaltungen bla 
werksgeſellſchaften und den Streikenden finden 0 | 1 
ftatt, welche ein baldiges Ende des Ausſtandes ehe % 

München, 17. Mai. Die Ueberführung Mu 
Königin⸗Mutter findet am Sonntag ſtatt, N 
Dienstag oder Mittwoch. Heute Nachmittag } 
Staatskommiſſion, gebildet aus den Miniſtern 70 x 
und Feilitſch nach Hohenſchwangau. — Die d 
lichen Vergnügungslokale ſind bis nach den 
ſchloſſen. x 


Ausland. 
Wien, 16. Mai. Haus der Abgeordneten. des 
dent Graf Taaffe beantwortete die Interpellation e 


neten Carneri in Betreff der Kundgebung des zw 5 % 
ſchen Katholikentages über die weltliche Macht de egen HT 
hin: daß für die Regierung keinerlei Anlaß oc elbe ll 
ſich mit der Angelegenheit zu beſchäftigen, da en vet 
durch den verantwortlichen Miniſter des Auswärtig apt 4 
den wohlerwogenen Intereſſen der Monat ie 10 5 
äußere Politik keinen Einfluß übe. (Beifall.) Abe 


Wien, 17. Mai. Der Kaiſer ſtattete gester halt anf | 
Könige und der Königin von Dänemark einen den di 
Beſuch in Penzing ab und empfing heute Mittag 
ſowie den Prinzen Danilo von Montenegro 
Audienz. Zu Ehren der Letzteren findet heute 
in Schönbrunn Galadiner ſtatt. Der Fürſt 
empfing heute den Beſuch des ruſſiſchen 
Oberſten Zujeff. > heute 
Wien, 17. Mai. Im Herrenhauſe erklärte, 
niſterpräſident Graf Taaffe im Auftrage des 
rath für vertagt. 5 sregier i! 
Bern, 17. Mai. Auch die portugieſiſche inſame 
Einladung zur internationalen Konferenz für geme 
ſchutz-Geſetzgebung angenommen. pm e 
Nom, 16. Mai. Der Friedenskongreß na te 
lution Mazzoleni's an, welche das Prinzip 1 bet 
Schiedsgerichts und die Mittel zu deſſen Anwen 
Madrid, 16. Mai. Die Königin iſt von 
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Paris, 16. Mai. Das Schwurgericht zu Monat ne! 
urtheilte heute den Deputirten Gilly zu einem 2 S0 10% 
niß und 200 Frks. Geldbuße, die Mitangeklag wegen 1 
Chirac zu 15 Tagen und 100 Frks. Geldbuße ron w 
dung des Deputirten Salis. Der Advokat 
geſprochen. {ge iſt Pop 

Paris, 16. Mai. Den Abendblättern OT 4% J 
kapital des Comptoir d'Escompte im Betrage der Jide 1 
Frks. dreimal überzeichnet worden. Die ga Aktionäre i 
trägt gegen 20 000, von welchen / bereits i 


a d Escompte ſind. Zu Hauptadminiſtratoren ſind de⸗ 
Kon ormandie, Berger, Vlaſto, Schlumberger und Mallet. 
innig aun 17. Mai. Der höchſte Appellhof hat geſtern ein⸗ 
m ie lüſchieden, daß die neue Lokal⸗Verwaltungsbill Frauen 
dat ER für die ſtädtiſche Verwaltung nicht gewährt. 
Rei die weiblichen Gemeinderäthe endgültig beſeitigt. 
er Laer, 16. Mai. Salomon Hirſch iſt zum Geſandten 
Gesa a Staaten in Konſtantinopel und Clark e Carr 
8 — len in Kopenhagen ernannt worden. 


M al, Brief Provinzial- Hadriften. 
bt, den ale, Mai. (Konkurs. Unpaſſirbarer Weg.) Ueber das 
ei im alen eiichlermeijters Johann Kotlewski II von hier, zur Zeit un⸗ 
ks Aietbalts, iſt das Konkursverfahren eröffnet. — Der Weg 
of 1 


be 12 en nach Arnoldsdorf iſt wegen Reparatur der auf dem⸗ 
ms Kulm 17 en Brücke einſtweilen nicht paſſirbar. 
m) "he Che Mai. (Goldene Hochzeit.) Das Kaufmann Blumen⸗ 
bi, die golde Paar in Krajenczyn feiert am Montag den 20. d. Mts. 


f e A et. Beite Eheleute find noch rüſtig und befinden ſich 
on riſche. 
Nen „Mai. (Subhaſtation.) Das Gut Mühlchen, eine Meile 
000 N in der nothwendigen Subhaſtation von der Landſchaft für 
den Difepgn, eligebot eritanden worden. A (K. Tagebl.) 
Mt d. M. 1, Mai. (Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft.) Am Dienitag 
| erußs and eine General⸗Verſammlung der Sektion II. der 
it fie nojienfchaft für die Provinz Weſtpreußen ſtatt, die von 
It ie Gern beſucht war. Nach dem Geſchäftsbericht zählte Ende 
lle ten Neamten 1176 verſicherungspflichtige Betriebe mit 2740 ver⸗ 
= 10 en und Arbeitern. Im Laufe des Jahres waren 47 Un⸗ 
. ah 34, 5 5 703. aller verſicherten Perſonen angemeldet, von denen 
Ahle hatten dent entſchädigungspflichtig waren. Von den gemeldeten 
| unter in 1 eine Erwerbsunfähigkeit über 13 Wochen, 12 eine 
19 Hnsdorſean Wochen. und 4 den Tod zur Folge. Gegen 14 vom 
ef dung e feſtgeſtellte Entſchädigungen war auf ſchiedsrichterliche 
e enn Sag des Voufung eingelegt worden; in 8 Fällen wurde die Ent⸗ 
Ei Fingeg a orſtandes beſtätigt, in 3 Fällen die Entſchädigung um 
de badi Ungenpöbt. Im ganzen wurden im Jahre 1888 7400,12 Mk. 
dhe gezahlt; die Verwaltungskoſten betrugen 3059 Mk. 
Mmley. nden Vorſtandsmitglieder Kommerzienrath Preuß und 
0 dd Herrlig uburg, ebenſo die ausſcheidenden Beiſitzer des Schieds⸗ 
0. ft und Gorzalimoſt, Schönrock⸗Chriſtburg und Rehbinder wurden 
Meng; ür das verſtorbene Vorſtandsmitglied E. Bartels-Danzig 
6 eralhin neugewählt. (D. Ztg.) 
a fin; Wieder u 15. Mai. (Die Selbſtmord⸗Chronik) unſerer Stadt iſt 
han Glacis 5 zwei Fälle bereichert worden. Am Montag früh erſchoß 
10 wur Ale ſich ein JLebensüberdruß ein Kommis, und in ihrer Wohnung 
» 455 außerd 45 Jahre altes Mädchen, welches vollſtändig verkrüppelt 
M I oni ber, em von einem Herzleiden gequält wurde. 
N 225 1 deer Mai. (Zwei Opfer des Trunkes.) In trunkenem 
1 den , ga ein Arbeiter aus der 1. Sandgaſſe von einem Kahn 
N) e 


bert rd en und ertrank, ein anderer Arbeiter, der ſich ebenfalls 
6 Setting krunkes ergeben hatte, erhängte ſich aus Reue über feine 
er Sk i eit in ſeiner Wohnung. 


ein während baz 14. Mai. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete ſich 
0 ip ih Wochenmarktes. Eine auswärtige Frau fuhr mit 
hal! esc Menſch nen Fuhrwerk den Markt entlang, und da wegen der 
12 ber und en enge die Pferde nicht vorwärts wollten, hieben ein 
te Ein, wodn Händler ohne jede Veranlaſſung mit Stöcken auf die 
82 aden dieſelben ſcheu wurden und von der Lenkerin nicht 
wodu hwiſchen Onnten. Die wildgewordenen Thiere fuhren mit dem 
h . die ſich auf der Straße befindende Menſchenmenge, 
| dem Lend zwei berſonen ſchwere und leichtere Verwundungen davon⸗ 
? use Arzt r Leben einbüßen mußten. Die Verwundeten wurden 

des Yan der 0 e augeführt, der die weitere Behandlung beſorgte. 
Rrofygter Brand nz Poſen. (Das diesjährige Provinzial⸗Sängerfeſt 
n abgeſebinzial⸗Sängerbundes) wird am 6. und 7. Juli er. in 

im Dt, ebalten werden. 

An ler gas tal, (Ein Brand), dem leider zwei Menſchenleben 
f faulen ſind, hat in der Nacht zum Mittwoch das an der 
0 in d dr etwa 2 Meilen von hier belegene Dorf Sady heim⸗ 
Ib na den lammen tige Gaſthofsgebäude ſowie der Gaſtſtall ſtanden plötz⸗ 
N allen brennenden die Bewohner retteten ſich, ſo ſchnell ſie konnten, 
och lech eini en Gebäuden. Ein Arbeiter und deſſen Sohn vers 
der bei dee Gegenſtände den Flammen zu entreißen, fanden 
Mettungsverſuchen den Tod durch Erſticken. 


Mn Sokales. 
te] epson Thorn, 18. Mai 1889. 
ett. N in glalie n Der Staatsanwalt Dr. jur. Sperling in 
eicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Danzig 


af Ber H 
17 au 5 
ui Mean: Maya mts Aſſſtent Perlwitz in Elbing iſt als Gteuer-Ein- 
00 0 N in ute Lautenburg und der Steuer⸗Einnehmer II. Klaſſe 
7 reer fo uburg als Grenz⸗Aufſeher nach Thorn verſetzt. 
Heineber bat alien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 
A M ot bei der Gutsbeſitzer Weinſchenck zu Grzywna als Schul⸗ 
> ( als r Schule daſelbſt und den Gärtner Franz Kamulla zu 
baum Perſon ehrath für den Gutsbezirk Heimſoot beftellt. 
sog hat Fallen aus dem Kreiſe Kulm.) Der Königl. 
. ss Steue Gemeindevorſteher, Beſitzer Johann Bitzer II in 
"Ian Long in 50 Erbeber für die Gemeinde Broſowo beſtätigt. 
. bat 8 Vorchardb riches Bürger⸗Jubiläum) beging geſtern 
feier onen der ardt, Mitinhaber der Firma L. Borchardt u. Comp. 
de, Dertn Beiden ſtädtiſchen Behörden, mit dem Erſten Bürger⸗ 
1 errn Rech, er und dem ſtellvertretenden Stadtverordneten⸗ 
60 Rap ie uſche dochtsanwalt Warda an der Spitze, brachten dem Jubilar 
an und durch a- ürgerſchaft dar. Außerdem ließ die hieſige Kauf⸗ 
teleg: ae Abordnung ihre Glückwünſche übermitteln. Von 
de > Pie ran dem Jubilar viele Gratulationen auf brieflichem 


N nt sege zu. 
Kran Ueber den Stand der Saaten machen 


= 


h 


— % 


Herren ichen Mittheilungen“ folgende Angaben: „Die 
unge denn die T. ſind dies Jahr ohne jeden Nachtfroſt vorüber⸗ 
ra Grad Ren peratur ſank während dieſer gefürchteten 3 Tage 
4 IM Ihe ſowi eaumur und entwickeln ſich demnach Winter⸗ und 
nicht in "net e auch die Baumblätter nebſt der Obſtblüthe ganz 

au 


N ch Doch hat ſich der ſehnlichſt erwartete Regen meiſtens 
Ä — ausreichendem Grade eingeſtellt; 


ſich kräftig genug entwickeln können. Bleibt dieſer aber jetzt noch länger 


aus, ſo werden wir ganz entſchieden im nächſten Winter mit großem In der heutigen Verſammlun 


Rauhfuttermangel zu kämpfen haben. Durch die anhaltend hohe Tempe: 


ratur der letzten Woche iſt aber der Acker genügend erwärmt, fo daß | 5000 Arbeiter den aufgeſt 


wir nun auf ſchnelles Aufgehen aller Hackfrüchte rechnen können.“ 

— (Poſtweſen.) Wie die „Deutſche Verkehrszeitung“ erfährt, 
beſteht die Abſicht, diejenigen nicht angeſtellten, aus der Klaſſe der Civil⸗ 
anwärter hervorgegangenen Poſt⸗Aſſiſtenten, welche bis einſchließlich 


23. Oktober 1884 die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden haben oder denen [Arbeiter, daß die Arbeit 
anderweit das Dienſtalter bis einſchließlich 24. Oktober 1884 beigelegt nommen wird. 


iſt, binnen Kurzem als Poſt- bezw. Telegraphenaſſiſtenten etatsmäßig 
anzuſtellen. Desgleichen werden vorausſichtlich diejenigen Poſtpraktikanten, 
welche die Sekretärprüfung bis einſchl. 29. November 1886 beſtanden 
haben oder denen anderweit das Dienſtalter vor dem 30. November 
1886 beigelegt worden iſt, demnächſt als Poſtſekretäre angeſtellt werden. 


Berlin, 18. Mai. 


— (Neue Dampferverbindung zwiſchen Warſchau und des Strafgeſetzbuches, zug 


Thorn.) Aus Warſchau wird vom 15. Mai gemeldet: 


fahrts⸗Unternehmer Moritz Fajans, welcher bisher ſeine Perſonendampfer 
nur zwiſchen Warſchau und Wloclawek verkehren ließ, wird vom Jun! 
ab ſeine Dampfboote von Warſchau bis Thorn laufen laſſen. 


Der Schiff⸗ 


Telegraphiſcher 


— (Trinker⸗Heilanſtalt.) Gutem Vernehmen nach hat der 
Provinziglausſchuß der Provinz Weſtpreußen für die weſtpreußiſcheſ — — 
Trinker⸗Heilanſtalt „Zum guten Hirten“, welche in der Nähe von Neu- | Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
ſtadt errichtet werden ſoll, eine einmalige Subvention von 1000 Mk. Ruſſiſche Banknoten p. Ka 
bewilligt. Nach dem Beiſpiel anderer Kreiſe hat auch der Kreis Schwetz Wechſel auf Warſchau kurz 


dieſer Anſtalt kürzlich 100 Mk. Beitrag bewilligt. 


— (Gauturntag.) Am 26. d. M., Vormittags 10 Uhr, findet 
zu Inowrazlaw im Weiß'ſchen Hotel unter dem Vorſitz des Herrn Pro: 


Deutſche Reichsanleihe 3½ 


feſſor Böthke aus Thorn der Gauturntag des Oberweichſelgaues ſtatt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 
Zu dem Gau gehören die Vereine Bromberg, Nakel, Schubin, Strelno, Diskonto Kommandit Auth 
Wongrowitz, Krone, Thorn, Brieſen, Kulm, Kulmſee, Gollub und Schwetz. Oeſterreichiſche Banknoten. 
Nachmittags findet ein gemeinſames Turnen ſtatt. Weizen gelber: Maisjuni . 

— (Das Thorner Müller⸗Quartah findet am Dienſtag den Septbr.⸗Oktbr. 5 
29. Mai im Mielke'ſchen Gartenlokal ſtatt. Die Quartalsſitzung beginnt loko in Newyork. 


um 1 Uhr Mittags. 


Roggen: loko 


an manchen Orten E be e am 12. einige Tropfen, aber dieſe Briefkaften 
genügten nur, um eben den Staub zu löſchen, und es iſt ſchon lange ; ; : f a ; 2 
von ihnen nichts mehr zu bemerken. Vom Roggen ſteht demnach ficher . unn : er vir bon der Berzſtenlichüne Jie 
nur noch ein recht mäßiger Strohertrag in Ausſicht, denn die einzelnen | ? Ab g W ur enn 
Halme ſind bei der Wärme ſchnell emporgetrieben, ohne daß die Pflanze geſandt Abſtand nehmen. arum wenden Sie ſich übrigens nicht mit 
genügende Seitenzweige bilden konnte. Der Ausfall der Kornernte da-] SET Beſchwerde an die 1 ae des betreffenden Beamten? 
gegen 1 ganz vom Se der . abhängig u Ba Das wäre bodı in biefent all das Nichtigfte, = 
diefer unter Umſtänden noch befriedigend ausfallen, wogegen Weizen Neueſte Nachrichten 

S i 9 eintri im S ; N . 
und Sommerung, wenn jetzt nur bald Regen eintritt, auch im Stroh Dortmund, 17. Mai. Die „Dortmunder gig.“ meldet: 


g der Bergleute, in welcher Schröder 


und Bunte über die Abmachungen in Berlin berichteten, ſtimmten 


ellten 10 Paragraphen zu. Sollte 


einer der letzteren, namentlich der vierte, ſeitens des Vereins 
der bergbaulichen Intereſſenten geſtrichen werden, geht der Streik 
weiter; erfolgt die Annahme, ſo verſichern die Führer der 


ſpäteſtens Dienſtag wieder aufge⸗ 


Dem Reichstage iſt der Geſetz⸗ 


entwurf, betreffend Abänderung des vierten Paragraphen 


egangen. 


Verantwortlich 
für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. 


Berliner Börſen⸗Bericht. 
118. Mai 17. Mai 


ſſſa. 218-3021790 
—V ‚ 14217 —901217—90 
Yo» er é [104—25 104-20 


Polniſche Pfandbriefe 5% + = =... | 65-20] 65—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . | 58-90] 58—80 


3½ ¼% . 102-2010210 


eile 241 — 12070 
ä — 2 4173 —10 117830 

. . 4 185— 184 — 
. 182— 751 18050 

8375.84 — 


J ĩ 


— (Monatsoper.) „Der Trompeter von Säkkingen“, Mai⸗Juni 23233322 „ 4 141—. 
Oper in 3 Akten mit einem Vorſpiel von Neßler. — Die Aufführung Juni⸗Juli⸗ ö Vw 114 —50 141—20 
ging vor ziemlich ausverkauftem Hauſe glatt und mit guter Ausſtattung F Septbr.Oftbr. . TE: 14470 143 — 
in Scene und befriedigte allgemein. Der Baritoniſt, Herr Ferdinand] Rüböl: Mai — J 5820] 54—40 
Wild, welcher als Gaſt in der Titelpartie auftrat, fand eine ſehr ſym⸗ Septbr.⸗Oktbr.. —V 414 5380| 53—40 
pathiſche Aufnahme, wie wir das bei der großen Beliebtheit, in welcher | Spiritus: * „ 
dieſer Sänger früher bei dem hieſigen Publikum ſtand, auch nicht anders 50er lofo . 5570| 55-70 
erwartet hatten. Die Stimme des Herrn Wild hat von ihren Vorzügen „ ger loto . 25—80 3590 
nichts eingebüßt; ſie iſt noch ſo wohlklingend und ſonor wie ſie war 70er Mai⸗Juni eg 34-20 | 35— 
und beſitzt Fülle und Ausdrucksfähigkeit. Die Darſtellung war eine 70er Auguit:Septbr.. . » » . „ . „ . 1 35 —501 35—60 
durchaus treffliche; der Geſang wurde durch forgfältige Phraſirung ge: Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


hoben. Herrn Wild's Partnerin, Fräulein Ottermann (Maria) gab wie 
immer eine beifallswürdige Leiſtung. Die übrigen Soliſten, die Herren 
Krieg (Conradin) und Düſing (Freiherr von Schönau) und Fräulein 


Nagel (Gräfin Wildenſtein) machten ſich gleichfalls um das Gelingen der | Wetter: warm. 


Aufführung verdient. — Der Chor genügte im Ganzen und Großen 


ſeiner Aufgabe; auch das Orcheſter war beſſer vorbereitet. — Am Schluſſe hell 171 M., 128/9 Pfd. h 
der Aufführung wurden ſowohl der Gaſt und Fräulein Ottermann wie | Roggen matt, kleines Angebot 


auch der Dirigent der Oper, Herr Schwarz durch Hervorrufe geehrt. 
Herr Ferd. Wild wird ſein Gaſtſpiel auf zwei weitere Abende aus: 


dehnen. Er ſingt noch morgen, Sonntag in der Oper „Zampa“ von | Hafer 135—143 Mark. 


Herold und am Montag im „Nachtlager von Granada“. Mit der 
letztgenannten Kreutzer'ſchen Oper, die ihres Melodieenreichthums wegen 
zu den ſchönſten deutſchen Opern zählt, ſchließt die Monats⸗Saiſon. 


— (Sommertheater.) Die geſtrige Aufführung des Luſtſpiels | 3 Traften, 1694 Kiefern⸗Rund⸗ 


„Cornelius Voß“ von F. von Schönthan, welche mit der Aufführung 
De a an 5 zuſammenfiel, war 
aus dieſem Grunde nur ſchwach beſucht. Die Darſteller zeigten ſich 
trotzdem bemüht, die Vorſtellung zu einer wirkungsvollen zu gestalten, pCt. ohne Faß Lo 
was ihnen auch gelang. Das Auditorium ſpendete lebhaften Beifall. 
— (Konzerte) Morgen, Sonntag giebt die Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiment von Borcke im „Tivoli“ ein Konzert. Die Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz konzertirt Nachmittags im 


„Viktoriagarten“ und Abends im Schützenhaus⸗Garten. 


beginnen. 


— (Strafkammer.) Sitzung vom 17. Mai. Den Vorſitz führte 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königl. Staatsanwaltſchaft war 


e 17. Mai. 
o kontingenti 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Mai 1889. 


Weizen matt bei geringem Geſchäft 125 Pfd. bunt 168 M., 127 Pfd. 


ell 172 M. 
117/118 Pfd. 135 M., 121 Pfd. 138 M. 


Gerſte Futterwaare 110—117 M. 
Erbſen Futterwaare 125-130 M. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 16. Mai ſind eingegangen: von Don. Roſenblum durch Groß 


Holz. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
rt —,— M. Br., 57,50 M. Gd., 57,50 M. 


bez., loko nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 37,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Mai kontingentirt —,— M. Br., 57,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Mai nicht kontingentirt —,.— M. Br., 37,25 M. Gd., 
—,— M. bez., Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., —,.— M. Gd., 
—.— M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. Br., 37,25 


re M. Gd., —,.— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br. 
— (Keſſelprobe.) Der Königliche Waſſerbau-Inſpektor Herr Era e e Ya f 9 4 
Bauer unterſuchte geſtern bei ſeinem Hierſein den neuen ruſſiſchen el M Pi bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br. 37,25 
waffen Fans dead. 11 05 a Sicherheit und nahm auch die Heiß⸗ ; * SB 
waſſer⸗Keſſelprobe ab. Nachdem damit allen geſetzlichen Vorſchriften genügt 3 5 ET 5 F 
iſt, darf der? ehr ſei ö i ichſel Berlin, 17, Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
ift, dorf der Dampfer nunmehr feine Fahrten auf der preußischen Weichſe der Direktion. Geſtern und am heutigen kleinen Freitags⸗Markt ſtanden 


durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Siegfried vertreten. Zunächſt wurde wider | Montagspreiſen geräumt. Der 


den bereits mit Zuchthaus vorbeſtraften Arbeiter Stanislaus Rzynski 


ſchnell geräumt. la fehlte, 2a 


aus Napolle, 3. 8. in Haft, wegen Pferdediebſtahls verhandelt. Die | Pfund mit 20 % Tara, Bakon 
Strafkammer erachtete den Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte ihn gute Waare leicht zu Montag 
zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung z tittelmaare wickelte ſich der H 
unter Polizeiaufſicht. Der Knecht Julius Lenz, ohne Domizil, 3. Z. in | Pig. pre Pfund Tleiſchgewicht. 


Haft, wurde wegen Diebſtahls und Beilegung eines falſchen Namens 
u 1 Jahr Gefängniß und 5 Wochen Haft verurtheilt. 
Irbeiter Wilhelm Betke aus Klammer, z. Z. in Haft, bereits mit Zucht: 
haus vorbeſtraft, erkannte der Gerichtshof wegen Körperverletzung auf 
4 Monate Zuchthaus. Der Arbeiter Thomas Czerwinski aus Kulm, 
z. Z. in Haft, und der Arbeiter Johann Czerwinski, gleichfalls aus | 17. Mai. 2hp 
Kulm, wurden wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei, erfterer zu 3 Jahren gup 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Stellung unter 9 j 


aufſicht, letzterer zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 


Gegen den 


Datum 


obige: | 18. Mai. Tha 


— (Gefunden): ein Packet Waſchſeife, welches in einer Apotheke Wett 
urückgelaſſen worden iſt, und ein Portemonnaie mit 5 Pf. und einem Für So 


Keinen Meſſingring ſowie einer Berloque-Münze auf der Bromberger 


Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 


(Zugelaufen) ein ſchwarzer, aſchgrau gefleckter Jagdhund mit 


ſchwache bis friſche Winde, 


weißen Füßen bei Gorltzki (im Sattlermeiſter Rozinski'ſchen Hauſe) in Für M ä 
Wechſelnde Bewölkung, ſtrichweiſe bedeckt und Regenfälle, übrigens 


Klein Mocker. 


— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde vielfach heiter bei zunehmender 


pegel betrug 1,46 Meter. 


auch ſtarke Winde. 


—— 


N jenen 19. d. Ats. 
empfiehlt ſich 


==> © 


en. a 
See, M. Regenschirme Lerſ-Att- Ge. 


in je n und guten Stoffen 
& Littauer. 


N 


N af, 


ES. 3 Tsmaı m 


ahlung genommen. 


Bauunternehmer, 
Thorn III, Mellinſtraße 88. 
S VVYYVYVYVNNYNYYVYVVYVVVV VVV werden den Sommer über unter Garantie 


< 
4 
> 
Vor dat renovirt. W 1 Ciechanowski, 
< 
4 
« 
4 
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u Zur Ausführung . e 
imo, 2 von Hochbauten und 
baulichen Anlagen 


Pferde-Schmümme, 
Fensterleder, 
ſämmtliche Bürſtenwaaren. 
Anfertigung und Reparatur von Bürſten 
für landwirthſchaftliche Maſchinen billigſt 


bei T. Goetze. Inh. M. Hinze. 
i Brückenſtraße 44. 


Nelzſachen 


vvVVVVVVVVVV VVV 


V 


zur Aufbewahrung angenommen bei 


ene Alte deutſche Feuer⸗ ©. Scharf, Kürſchnermeiſter, 


Noll Ein Stand 


Loy Woher Yuca Thorn cine tüchtigen 
f f t neuer Betten 
ſchinen in den elegante Haupt⸗Agenten. deen unter iſt ‚une Näheres in der Exped. 


* und ang u 51h 155 8 H. A. in der Expedition dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. 
8 5 riger ie, e 2 
eb e e 2 Benzinlampen Eine Amme 
. nen werd 8, Bäckerſtr. 166. | (Sturmbrenner) billig zu verfaufen wird geſucht. Zu erfragen in der Expe⸗ 
. in 3 Bacheſtraße 16h II. dition dieſer Zeitung. 


2 Schloſſergeſellen und 2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Carl Labes, Schloſſermeiſter, 
Strobandſtraße 16. 


Geübte 


Taillen⸗ Arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Martha Haeneke, Modiſtin, 
Kulmerſtraße 332. 


Gebrauchte Sättel 


werden zu kaufen geſucht 
Bacheſtraße 16h 11. 
(Sin Wohnung iſt vom 1. Oktober ab zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 169. 


Das Ladenlokal 


in unſerem Hauſe Nr. 85, ſowie eine kleine 
Familienwohnung im Hinterhauſe Nr. 87 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 
Preiteitraße 452 iſt die 1. u. 2. Etage 
i 1 oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 


zum Verkauf: 236 Rinder, 1435 Schweine, 1418 Kälber und 239 
Hammel. Der Auftrieb an Rindern wurde bis auf wenige Stücke zu 


Schweinemarkt verlief lebhaft und wurde 
und Za erzielten 46—50 M. für 100 
ier nicht am Platz. Von Kälbern war 

spreiſen abzuſetzen. In geringer und 

andel ruhig ab. ia 46—56, 2a 30—44 
Hammel ohne Umſatz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und 
mm. 00. Stärke 
2 


er- Ausfichten. 
nntag, 19. Mai: 


Veränderlich wolkig, vielfach ſonnig und heiter. Im Norden böige, 


an der Oſtküſte auch ſtark bis ſtürmiſch. 


Nachts und früh ſtarke Abkühlung. 


ontag, 20. Mai: 
Wärme; ſchwache bis friſche, im Süden 


Marquiſenleinen und Drell 
in jeder Breite und Qualität empfiehlt 
billigſt 

Benjamin Cohn, Brückenſtraße Nr. 7. 


2400 Mark 


Ant auf ein ländliches Grundftüc zur 
icheren Hypothek. Zu erfragen in der & — 
pedition dieſer Zeitung. | 
5 gut möbliries Zimmer . | 
vermiethen Jakobsſtr. 2304, 3 Tr. links. 
Auen Markt 289 find in der erſſen 

l Etage die von Herrn Rechtsanwalt Aron- 
sohn bewohnten Räumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 11 
bis 12 Uhr. Moritz Leiser. 


I möbl. Zum. zu verm. Gerftenitr. 98 TT. 
Frdl. m. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 154. 
Ein möbl. Zim. m. Kab. u. Burjhengelaß 
part, vom 15. Mai zu verm. Kulmerſtr. 319. 
1 Pferdeſtall zu verm. Strobandſtraße 15. 
SH erſtraße 409 ſind zwei Familſen⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt, 


Auszug 
aus der Geſchäftsüberſicht der ſtädti⸗ 
ſchen Spar⸗Kaſſe über die Jahre 1887 
und 1888. 
Die Summe der Einlagen betrug am 
te des . 
; 950 046,43 ME. 


1888 1226 628.08 ME. 


alſo ult. 1888 mehr 276 581,65 TI. 
* 00 


396 358,28 Mk. 

1885 537 826,24 Mk. 

alſo im Jahre 1888 mehr 141 467,96 Mk. 
en 18 

1887 5 202 758,25 Mk. 

1888 291 991,40 Mk. 


alſo im Jahre 1888 wehr 89 233,15 Mk. 
Die 1 haben abgeliefert: 


Ku ur 
1887 8 3 339,— Mk. 
P 24 188,— Mk. 
alſo 5 s mehr. . 089, Mt. 
hönfee 
1887 EN 16 380,— Mk. 
P F Pe 
alſo 1888 wender i 6 824,— Mt, 
Wechſelbeſtand verblieb am Schluſſe des 
Jahres 
1887 70 100,.— Mk. 
1888 kam dazu für 57 650.— Mk. 
127 750,— Mk. 
es wurden zurückgezahlt. 63 995.— Mk. 
ult. 1888 verblieben alſo 63 755, — Mk. 
en am Schluſſe des Jahres 
(196900 — Mk 
1888 abgezahlt . 800,— Mk. 
verblieben alſo ult. 1888 195 100,— Mk. 
Effektenbeſtand — Nominalwerth — am 
1 0 des Jahres 
. 721 867,— Mk. 
1885 in Folge Ankaufs 990 370, 68 Mk. 
1 des letzteren us 
ult. 1888 . 1 008 506,40 Mk. 
1895 weed am Stufe 8 „Jahres 


071,92 ME. 

1888 1 88 32933 M. 
alſo ult. 1888 mehr . . 3 858,01 ME. 
Aus dem Reſervefond hat im Jahre 1888 
erhalten: 
Die Siechenhausbaukaſſe 89 


Zuſchu 71,60 
Das Elenden⸗ und 85 Jakobs⸗ We als 
3 Zuſchuß Mk. 
Thorn den 14. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 9. d. Mts. 
iſt heute in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 148, woſelbſt die Firma 
Berliner Spediteur ⸗ Verein Aktien⸗ 
Geſellſchaft vermerkt iſt, eingetragen: 

In der Generalverſammlung vom 

20. Februar 1889 iſt beſchloſſen 

worden: 1. das Statut dahin zu 

ändern bezw. zu ergänzen, daß die 

Geſellſchaft nunmehr berechtigt iſt, 

Vorzugs⸗Aktien auszugeben, welche 

vor den anderen Aktien hinſichtlich 

des Kapitals und der Dividende be- 
vorzugt ſind, — 2. eine Erhöhung 
des Grundkapitals der Geſellſchaft 
um 1080 000 Mark herbeizuführen. 
Der Beſchluß der General⸗ 

verſammlung vom 20. Februar 1889 

iſt zur Ausführung gelangt. — 

Das Grundkapital beträgt jetzt 

2515 200 Mark und iſt eingetheilt 

a. zum Betrage von 1435 200 Mark 
in 2392 Stück Stammaktien 
über je 600 Mark, 

b. zum Betrage von 1080 000 Mark 
in 900 Stück Vorzugsaktien über 
je 1200 Mark. — 

Die Aktien lauten auf jeden In⸗ 
haber. Die Vorzugsaktien ſind vor 
den Stammaktien hinſichts des Ka⸗ 
pitals und der Dividende bevorzugt. 
— Der 8 33 des Statuts iſt durch 
Beſchluß der Generalverſammlung 
vom 20. März 1889 dahin abge⸗ 
ändert: Jede Aktie über 600 Mark 
giebt eine Stimme, jede Aktie über 
1200 Mark giebt zwei Stimmen. 
Thorn den 14. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht v. 
Holzuerkaufstermin 


für die Beläufe Dremenz, Strem⸗ 

barzuo und Kämpe wird am 

Dienſtag den 28. Mai d. Is. 

von Vorm. 10 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abge⸗ 

halten werden. Zum Verkaufe kommen: 

an Nutzholz: 112 Eichen mit 26,48 
Fm., 48 Rm. eichen Schichtnutz⸗ 


als 


’ 


holz und 672 Kiefern mit 
542,39 Fm.; 
an Brennholz: 939 Rm. Kloben, 


610 Rm. Knüppel und 104 Rm. 
Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 16. Mai 1889. 


Königliche Oberförſterei. 


Grabdenkmäler 


in Marmor und Sandſtein, empfiehlt 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Geſchwiſter Martha, 
Marie und Wanda Ortmann 
in Kulmſee wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 21. März 1889 
angenommene Zwangsvergleich durch 
rechtskräftigen Beſchluß vom 21. März 
1889 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Kulmſee den 14. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 


Imangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 21. d. Nts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
eine neue ſilberne Remontoir⸗ 
Taſchenuhr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 18. Mai 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
Die Stelle eines Nachtwächters und 
Erxekutors iſt zum 1. Juni er. neu zu 
beſetzen. Gehalt als Gemeindediener und 
Nachtwächter 216 Mk. Exekutionsgebühren 
über 100 Mark. Handwerker bevorzugt. 
Leſen und Schreiben erforderlich. 
Leibitſch den 18. Mai 1889. 
Der Gemeindevorſteher. 


Das Grundſtück 


Groß⸗Mocker 57, hart an der Chauſſee, 
zwiſchen dem Stadtbahnhof und der Mocker— 
ſchen Halteſtelle gelegen, mit ca. 2 Morgen 
ne Lande (beſonders für Gärtner ge- 

ignet), welches außer dem Lande einen 

N von 600 Mark gewährt, iſt 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort oder zum 1. Oktober 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilen: 
Poſtverwalter Eggebrecht in race 
ſowie Lehrer A. Schömey in Gr.⸗Mocker. 
Vermittler verbeten. 


Eine neue Britſchke 


apparte Formen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Goldene und silberne Medai 


von 
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Billigste Preise. 


Frachtfrei Thorn. 


Die 


Dampf Schmiede / 
u. Schloſſerei 


liefert als 


verſ. 


nentgeltlich 


meines Lagers in 


Cigarren, Cigaretten und 
Tabacken 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, 
außerordentlich billigen Preiſen. 
Henius. 


Metall- und 
haolzſürge 


5 ſowie tuchüberzogene in 
großer Auswahl, ferner 


zu 


Beichlage, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


in Mull, Atlas und Sammet bei vor⸗ 


Sally Meyer, Strobandſtr. 19. kommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


Renovirungen ſauber und billig. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


ſteht billig zum Verkauf Hundegaſſe 244. 


Herren⸗Hüte 


nur Neuheiten, 
prächtige Farben, 
ſteifem und weichem Filz, ferner 
7 Leipziger und Posener Mützen 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs: Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren 


Robert Majewski | 


in Thorn III 
ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 
ſ. Anweſſung z. Rettung v. Trunkſucht mit auch 
ohne Vorwiſſen. M. Falkenberg, Berlin, Dresdener⸗ 
Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


1 Die Reſtbeſtände 


Sonntag den 19. Mai cr. 


Grosses 


Nachm. 3 Uhr 


Rennen 


erde pp A Laon bei Thorn. 


1. Hunters-Flach-Rennen. 

Ehrenpreis und 100 Mark dem ersten, 
Ehrenpreis und 50 Mark dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. 10 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 85 kg. Zu reiten 
von Reitern, welche noch kein Rennen von 
1000 Mark im Sattel gewonnen haben. 
Distance 2500 Meter. Nachnennungen mit 
doppeltem Einsatz auf dem Rennplatz erlaubt. 

2. Hürden-Bennen. 

Ehrenpreis und 400 Mark dem ersten 
Pferde, 150 Mark dem zweiten Pferde, 20 
Mark Einsatz, 15 Mark Reugeld, Gewicht 
nach der Scala. Distance 2000 Meter, 

3. Prinz-Georg-Jagd- 
Rennen. 

Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem siegenden Reiter, Ehrenpreis von einem 
Herrn des Ulanen- Regts. von Schmidt dem 


zweiten, Vereinsehrenpreis dem dritten und 
vierten Reiter. Für Chargenpferde des 
Ulanen-Regts. von Schmidt von Offizieren 
des Regiments zu reiten. 5 Mark Einsatz, 
Distance ca. 2500 Meter. 


4. Thorner Jagd-Rennen. 
Ehrenpreis und 300 Mark dem ersten, 
150 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 75 kg. Distance 
ca. 3000 Meter. 

5. Kurzes-Jagd-Rennen. 

Preis 250 Mark dem ersten, 100 Mark 
dem zweiten Pferde. 15 Mark Einsatz, 
10 Mk. Reugeld. Distance ca. 2500 Meter. 
(Leichte Bahn.) 

. Pusta-Jagd-Rennen. 

100 Mark und Ehrenpreis dem ersten, 
50 Mark und Ehrenpreis dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde, Gewicht 
80 kg. Distance ca. 3000 Meter. 


Eine Totalisator-Wettmaschine 


ist zum ersten Mal auf dem Rennplatz etablirt. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Hotel „Drei Kronen“. 


Couvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis spätestens 13. Mai im Hotel „Drei Kronen“. 
Billets und Programme 


sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 13 
Kaufmann Schumann, Altstidt. Markt, 
Breitestrasse, Herren Stachowski & Oterskl, Bromberger Vorstadt, 


Mai ab bei Herrn 
Herrn Kaufmann M. Lorenz, 
und 


in der Expedition der „Thorner Fresse“, Katharinenstr. 204, zu haben. 
Preise der Plätze: 


An der Kasse: 
60 Pf., III. Platz 30 Pf. 
5 Personen 3 Mk., 
60 Pf. zu lösen. 

In den Vorverkaufsstellen: 
II. Platz 50 Pf., III. Rlatz 25 


Sattelplatz 3 Mk., 


Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne 


I. Platz (Tribüne) 2 Mk. II. Platz 


(Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslich 
für weitere Personen sind Billete 


II. Platz à 


1,75 Mk., 


Pf., Wagen 2 Mk. 


Programme pro Stück 30 Pf. 


Fahrgelegenheit: 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 


von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 
Mitgliedskarte freien Zutritt. 


in 


G. Grundmann, 


wohnhaft bei Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


lien für vorzügl. Leistungen. 


de 


sıyesß 3jueinoxsidad eas 


Solideste Arbeit. 


72 


225 


985 


von 


Spezialität 


Kleesamen, 


rother, weisser, echte franzö- 
sische Luzerne, Sand-Luzerne, 
Thymotheum, echtes englisch., 
italienisches, französisches u. 
deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 

viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron-Säe- 
Leinsamen billigst bei 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franko. 
Ein elegant möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 

miethen und am 15. Mai zu beziehen. 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


IH 
D. 
II. 
— 0 | L 


Thorn-Bromberger Reiter-Verein. 


Alleinige Niederlage 


von 


Hüten 


aus der Fabrik von 
J. F. Reiser, Berlin. 


J. Hirsch, 
Breiteſtraße 447. 


Hiermit zeige ergebenſt an, aß ich Gr.⸗ 
Mocker (im Hauſe des Herrn Schaepe) 


eine Ofen⸗Niederlage 


errichtet habe und empfehle Oefen in allen 
Be und guter Qualität zu billigen 


reiſen. 
Leopold Müller. 


Meine Schuupftabake 


ſind in Bromberger Vorſtadt zu haben 


el 


Herrn L. 8 
Mellin⸗ u. Schulſtr.⸗Eck 
. &. Adolph. 


Neue 
bastlebay- 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Werder Leck-Honig, 


a Pfund 70 Pf., 
Geschw. Geiger, 
Wind⸗ und Backerſtraßen⸗ Ecke. 


Das früher Krzywdzinski'ſche 

f Grundſtück, Bromberger Vorſt. 

2. Linie, neben der Ulanenkaſerne, 

bin ich willens, freihändig bei 

geringer Anzahlung zu verkaufen. 

A. Kowalski. 

Näheres His Herrn J. Kuczynski, Hunde⸗ 

gaſſe Nr. 2 


offeriren 


Künſtliche Bühne 
werden naturgatreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, 
en Zähne plombirt u. ſ. w. 

K. Smieszek, Deutiſt, 


Neuſt. Markt 257 


neben der Apotheke. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 

gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 

pro Stück die Buchdruckerei von 5 
C. Dombrowski -Thorn. 


Druck und Verlaa von D. Dombrowski in Thorn. 


Matjes⸗Heringe Sommerihe 


Schützen ns 
4 W Heute Nu % 
MER den 18. Mat 


Grosses N 
Militär „Chen 


ausgeführt von . 1 1 
Regiments von Borcke (4 W 
unter Leitung des Königl. 

Herrn Müller ug 


Anfang 8 uhr. 


d. 

Sonntag den 19. Mal 
untag a or 1 U: 
Militär-Gonek i 
ausgeführt von der Kapelle Jo ‚| dan 
Regiments v. d. Marwitz (8. iR die 


unter Leitung des Herrn 
Anfang 7½ Uhr. Entre⸗ 


ee 1 


Sonntag den 19. E 

Grosses E UN 

See” Militär Aue Y 

von By Reli 85 1 Ste Ne Ba 1 der 
9 — 01 25 * 

Anfang 4 Ar, ea h 

li 

Tiuoli. | * E 

Sonntag den 19. 1 m 

Großes 


Mili ſſtür-Cone 


der Kapelle des Snfanter 
Borde (4. Bomm) 


2 
Anfang 4½ Uhr. I 


25 


Wiener EN N 
Sonntag = I Ma My 
von 4 8 uhr h 

2 Stttith⸗ sun 1 
Entree à Merten I ab 1 


ia 

1 
Fechtverel A 
für Stadt und Sc 5. W 
e e, 22. br li 8 
General: Tast 1 N 
im See esorbun A) 0 
ae Br Se 91 
elde Shen 5 
Monats Oh A 
Sonntag den 1 N 
3 Zampa 1 
die Marmorbli, N 
(Zampa: Herr wil nal dl 


Montag den 20. 


Abſchieds⸗ Vorſte 1 
| Nachtlager L 


IId), 
(Jaeger: Herr wi 


Alles Nähere 
Opern-Texte bei 8 
Das Theaterbureau ( 
Walter Lambeck) He her Be 
von 10-12 Vorm. u. U 


fe il zus, 


ksgart® 
55. 
Theate o 
1% 0 


ä 
= er — S — SS 


Enſemble Gaſtſpie 
E. Hall 
Sonntag den 
Mit neuer 
Montag den U 
Erſtes A are gt 


Stadt⸗ 
ase dl g 
Die junge 
des Herrn Otto im 


(Direktion: 
der) 
co 
Poſſe mit Gan B Mail 1 
48. 
Die FlederM? ai 
Operette in 3 er 7 1575 | 


U 
Täg licher 5 
\ 
© . 
u. f 101 N 
Mai —— Bel | 
— [17 51, a 
Jun!!! 2 3 1 * N \ 
6% %% 

1611185 40 \ 
Juli — 11 5190 66% 1 
BEER 7| 81164 Br 
21 2 2 ede 1 
Hierzu Beilage und il 4 N 
haltungsblatt. \ 


Sonntag den 19. Mai 1889. 


Beilage zu Nr. 116 der „Thorner Preſſe“. 


Aus der Reichs hauptſtadt. 
Berlin, 15. Mai 1889. 


* 
dann non Folgen des Kohlenſtreiks haben wir bisher in 
Moden fücn; nichts gemerkt. Der Himmel hat uns ununter- 
he ließen ig eingeheizt“ und ſelbſt die gefürchteten drei 
her uns kalt d. h. wir hatten gar keine Veranlaſſung 


u 


— u 0e qylen, da das Thermometer auf der wonniglichen Höhe 


dl hi in en ur verblieb. Daß unter ſolchen Umſtänden ſelbſt 
ale dice des Heiligen römiſchen Reiches Streuſandbüchſe 
ati g nat ein blühend Kleid angezogen hat, iſt 

1 yon don d o umduſtet Berlin jetzt der Flieder gerade jo wie 
ſcheln wi er Natur etwas mehr bevorzugte Städte. In ganzen 

an gear dieſes erſte Maikind auf den Straßen zum Ver⸗ 

| enden Senn und Flieder und Maiblümchen zeugen auch im 

udn der Weltſtadt davon, daß der „holde Lenz 

in de ſchnell een aber noch manche andere Dinge dajür, 

Jul bling a Re en 5 Ian! 755 z. B. 

pen een und ande des ewigen Lenzes den Herrſcher 

dia), den oder 

e any ble beichäftigt. 

1 0 Die Herren haben eine 

noch immer nicht verwinden können, 

5 A es nur erklärlich finden, daß ſich der Huldi⸗ 

1 Kt el er abgekühlt hat. Andererſeits ließe ſich mit 

„ mf, a „Sömollen doch die Thatſache nicht aus der Welt 

er deutſche Kaiſer von der Hauptſtadt Italiens 
kederſchwänglichteit 3. Z. gefeiert worden iſt. Und 
egerſchaft Berlinsmit nordiſcher Kühle den Fürſten 
mu TEN das Ferrit in welchem unſerem eigenen Herrſcher 

a EAN cboten errlichſte an Schmuck, an Feſten und Enthuſias⸗ 

En 155 worden war? Das geht doch nicht gut an und 

„46 ird Zeit ich auch hier das „befiere Gefühl“ ſiegen! Aber 

h der en ſoll wenn noch etwas zur Ausſchmückung Berlins ge⸗ 

Mi u ung he es bald geſchehe. Bereits am 21. Mai wird 

ml kalten doch 10 erwartet und dieſer Fürſt iſt verwöhnt. Reji: 

Re in N einer Stätte, welche die Kunſtſchätze zweier Jahr⸗ 

1 dern a Mauern birgt und darum nicht allein für die 

m nen auch für die Kunſtgeſchichte die „ewige Stadt“ zu 

ug tanken, Die deutſche Metropole würde mit Rom in 

Kay) Obne Brut treten haben und das iſt eine Sache, welche 

Alen en zu einem Quell der Vorſicht und der 

Senn ſähe rlegung werden muß. In den Kreiſen der Be⸗ 

Ich Muck anle man es ſogar recht gern, wenn Berlin dekorativen 

de, Dee gie, um den allen hier ſympathiſchen König in feſt⸗ 

I dt 50 8 bewillkommen. Daß es unſere Künſtlerſchaft 

mode der drußen ein feſtliches Gepräge zu verleihen, hat ſie 

gli 1 endſten Gelegenheiten hinreichend bewieſen und 
ah Aale allein ſein, was ſie geleiſtet, als es in der 
N ef, e galt, innerhalb weniger Tage dem greiſen 
hm einen legten Weg, die Straße „Unter den 

5 ken. Heute durchfluthet dieſelbe wieder ein 

der u Nreiches Leben, und in der Mittagszeit ſtehen an 

Ri i Sn „Ecke bei Kranzler“ hunderte von Menſchen in 

Aug dp Er dicht zuſammengepreßt, um die Rückkehr des 

Ih die Uebunerzierplatz, dem Tempelhofer Felde zu erwarten. 

Jolbn von gen dort draußen auf jenem weiten Blachfelde 

l. lan. oh der holde Lenz und der Lenz für die 

f Als jener Raiſer einmal für zweierlei Tuch ſchwärmen, erſchienen 

Na sn Delnngeg, iſt einen bedeutenden Schritt weiter gegangen 

Alt ſter, upangener Großvater. Denn dieſer trat nur an 
dig DR eigen M ſich bei dem Vorbeimarſch der Truppen dem 
ar ledem On während der Enkel mitten auf der Fahrſtraße 

Nn dem eren Offizier hinter der Muſik einherreitet, und 

küczüge ß äußerſten Flügel, jo daß er mit dem ſolche 
ng bo begleitendem Publikum faſt in unmittelbarer 
t. Polizei duldet er an feiner Seite eben fo 

bei dem ganzen von ihm zur Stadt zurück⸗ 


ſoll di 


1 


en 
t 

Amy ers Ecke macht der Kaiſer Halt, die Regiments⸗ 
N u im Pa gegenüber Aufſtellung und nun marſchiren die 
U vorüber arademarſch nochmals an ihrem oberſten Kriegs⸗ 
I huſpiel ſich Auf der belebteſten Straße ein ſolch' militäriſches 
| lan entrollen zu ſehen und dabei den Herrſcher 
— unmittelbarſter Nähe betrachten zu können, daß 
dicht as was an dieſen unvergleichlich ſchönen Früh⸗ 
Erwart e Menſchenſchaaren auf die Beine bringt und ſie 
alter 1 des Kaiſers ſtundenlang an die bezeichnete 
ende ält. Hierzu kommt noch, daß es in einer Welt: 
5 feet, welche immer Zeit haben, wenn auch die 

nn ner Ohg; ſogar ſehr fleißig ſein muß. Dies weiß 
enden eä evölkerung und darum begrüßt ſie jede den 
erde 1 hrte Erleichterung mit Freuden. So macht es 
05 a. eſelſ den beſten Eindruck, daß die Neue Berliner 
be blete : ſchaft eine Einrichtung getroffen hat, welche auf 
Aroten it hieſigen Pferdebahn⸗Verkehrs als ein Ereigniß 
ul: be Es handelt ſich um Einführung der 12ftündi- 
ud * 5 Dienſtzeit, ſtatt der bisher 18ſtündigen. Be⸗ 
due bishe er Fahrten bleiben für das Publikum ſo be⸗ 
ede 18 er — von 6 Uhr früh bis 12 Uhr Nachts —, 
haffner kunden werden in drei Perioden getheilt, und 
r 0h Stunden, Kutſcher hat täglich nur 2 Perioden, alſo 
Wale, d Be im Dienſt zu bleiben. Die Ablöſung erfolgt 
aden. N ſämmtliche Bedienteſte in drei Gruppen ge 
br Abend ährend abwechſelnd die eine Gruppe von früh 
thut 8, die andere von Mittag bis 12 Uhr Nachts 


t. k | 
Due und 00 dei Gruppe von 6 Uhr früh bis 12 


ba gut 
5 Sn Lagerſtätten auf den Depots Sorge ge: 
We x Siebann periodiſch ſteigend. Dazu 2) kommt 
eg N ge fert unde der ohne Abzug von ſogenannten 
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Um die immerhin mögliche Auf- 


tigen, daß dieſer Schritt der Geſellſchaft aus 


Furcht geſchehen iſt, daß ſich hier in Berlin die Vorgänge wie 
in Wien wiederholen könnten, mag ausdrücklich betont werden, 
daß dieſe Neuerung der Geſellſchaft bereits beſchloſſen wurde, 
als im vorigen Jahre der Etat für 1889 feſtgeſtellt wurde. 
Damals wurde ausdrücklich beſchloſſen, daß die 12ſtündige Dienſt⸗ 
zeit mit dem diesjährigen Som merfahrplan in Kraft treten 
ſollte. Mit einem würdig ſchließenden Sommerplan tritt jetzt 
das Königliche Opernhaus heroor. Die bereits angekündigte 
Geſammt⸗Aufführung der Wagnerſchen Muſik-Dramen wird, wie 
nunmehr feſtgeſtellt iſt, daſelbſt in nachſtehender Reihenfolge ſtatt⸗ 
finden: Montag den 3. Juni: Rienzi. Dienſtag, 4.: Der 
fliegende Holländer. Donnerſtag, 6.: Tannhäuſer. Freitag, 7.: 
Lohengrin. Sonnabend, 8.: Triſtan und Iſolde. Montag, 10.: 
Die Meiſterſinger. Mittwoch, 12.: Rheingold. Freitag, 14.: 
Walküre. Montag, 17.: Siegfried. Donnerſtag, 20.: Götter⸗ 
dämmerung. Eintritts-Karten, für ſämmtliche Vorſtellungen 
giltig, werden zu folgenden Preiſen verausgabt: Fremden⸗Loge 
100 Mark, Orcheſter⸗-Loge 90 Mk., Erſter Rang und Parquet 
60 Mark, Zweiter Rang 40 Mk., Dritter Rang 30 Mk., 
Amphitheater Sitzplatz und Parterre 15 Mk., Amphitheater 
Stehplatz 10 Mk. Im Juni ein derartiger Cyclus! Ihn ſich 
anzuhören, dazu iſt nicht allein Zeit und Geld, ſondern auch ein 
Wagnerenthuſiasmus nöthig, welcher der draußen herrſchenden 
Temperatur nichts nachgeben darf und alſo einen ſehr hohen 
Grad haben muß. 

Heinrich Blankenburg. 


Mannigfaltiges. 

(Schützet die Augen!) Dieſer Warnungsruf iſt wohl 
doppelt jetzt am Platze, nachdem die lange Zeit der kurzen Tage 
dieſen wichtigen Schatz des Menſchen ohnehin oft ungebührlich 
angeſtrengt. Nicht umſonſt heißt es: man ſoll etwas beſonders 
Werthvolles hüten, „wie ſeinen Augapfel!“ — Denn gerade das 
Augenlicht gehört zu den koſtbarſten, unerſetzlichſten Gaben der 
Natur, deren Vernachläſſigung ſich bitter und ſchmerzlich rächen 
kann. — Und wie viel wird da geſündigt, z. B. allein durch 
Arbeit bei zu ſchwachem Lichte, was beſonders für bereits ge⸗ 
ſchwächte Augen als gleichbedeutend mit einer äußerſt ſchädlichen 
Anſtrengung zu betrachten iſt, ebenſo wie das Arbeiten derſelben 
bei zu greller Beleuchtung, ſei dieſelbe künſtlich oder natürlich. 
— Bei aller feineren Arbeit, wozu auch die mit der Feder ge- 
rechnet werden muß, dürfte deshalb ſehr zu rathen ſein, das zu 
helle Licht ſo viel zu dämpfen, daß man in gewöhnlicher, 
normaler Sehweite noch Alles gut ſehen und erkennen kann; 
hat aber das Auge ſchon gelitten durch die Einflüſſe zu blen⸗ 
dender Beleuchtung und thränt es in Folge deſſen, ſo pflegen 
ſchwachgraue Brillengläſer ſich von empfehlenswerther Stärkung 
zu erweiſen. Uebrigens wirkt ſchlechtes, mangelhaftes Licht nicht 
minder ſchädlich und anſtrengend wie zu ſtarkes, flackerndes, zu 
warmes, und doch ſind dies alles Dinge, die oft vermieden 
werden könnten, auf die indeſſen einfach nicht — oder nicht 
genug — geachtet wird! — Wer denkt daran, wenn er Abends 
im Bette lieſt, oder im Waggon der Pferde- oder Eiſenbahn, 
welchen ſchädlichen Strapazen er dadurch ſeine koſtbaren „Guckerln“ 
ausſetzt, beſonders wenn dieſelben ihre Schwächen haben? — 
Wer achtet ſtets darauf, wenn er etwas in den Augen bei der 
Arbeit ſpürt, das ihn irgendwie hindert und beläſtigt, wenigſtens 
für einen Moment zu pauſiren und ſeine Sehwerkzeuge vom 
Gegenſtand der Thätigkeit ſo lange abzuwenden? — Wer ſorgt 
immer genügend dafür, daß er im rechten Lichte arbeitet, am 
beſten von links oder von oben fallend! — Wer endlich gönnt 
und verſchafft ſeinen beiden Kleinodien, die er im Kopfe ſtecken 
hat, auch ſonſt genügend Pflege, Schonung, Raſt und Ruhe, 
direkt und indirekt: durch Stärkung des Körpers im Allgemeinen 
und der Geſundheit im Beſonderen, durch ordentliche Koſt, 
ordentliche Luft, Bewegung, Erholung und vor Allem durch 
ordentlichen Schlaf, denn wer ſeine Augen durch vieles Schreiben 
und Leſen anzuſtrengen hat, bedarf der Ruhe und des Schlafes 
ja in beſonders hohem Grade. — „Ach was — das kann ich 
nicht!“ murrt freilich ſo mancher, ohne zu überlegen, daß der 
Menſch gar viel kann, wenn er ernſtlich will, und daß Unbe: 
quemlichkeiten, ja ſelbſt Opfer nicht zu theuere Preiſe ſind, wenn 
man dadurch bis in ſpäte Jahre den Schatz ſich konſerviren 
kann, den man in Wahrheit hochhalten ſollte wie ſeinen Aug— 
apfel! — Darum: „Schützet die Augen!“ 

(Viele Wenig machen ein Viel.) Das Reichswaiſen⸗ 
haus in Lahr vereinnahmte im Jahre 1888 30 752 Mark. Die 
Ausgaben betrugen 28 841 Mk., darunter 24329 Mk. für eigent⸗ 
liche Anſtaltszwecke. Das Vermögen der Anſtalt beläuft ſich auf 
327519 Mk., darunter 218676 Mk. Aktivkapitalien. Der 
Brandverſicherungs⸗Anſchlag der Gebäude iſt 72900 Mk., der 
Steueranſchlag der Liegenſchaften 7661 Mk., der Fahrnißwerth 
22435 Mk. Das Vermögen hat ſich im letzten Jahre um 10 531 
Mk. vermehrt. 

(Friedrich der Große über die franzöſiſche Revo⸗ 
lution.) Auch der große König ſah ſchon lange zuvor das Un⸗ 
wetter in Frankreich heraufziehen. König Friedrich Wilhelm III. 
erzählte es dem Biſchof Cylert auf einem Spaziergange im Park 
von Sansſouci an der Stelle, wo er den großen König zum letzten 
Male geſprochen hatte. „Nun Fritz“, hatte der König zu ihm 
geſagt, „werde was tüchtiges par exellence. Es wartet großes 
auf Dich. Ich fürchte, nach meinem Tode wird's p@le-möle 
gehen. Ueberall liegen Gährungsſtoffe, und leider nähren ſie 
die regierenden Herren, vorzüglich in Frankreich, ſtatt zu calmiren 
und zu exſtirpiren. Die Maſſen fangen ſchon an, von unten 
auf zu drängen, und wenn dies zum Ausbruche kommt, iſt der 
Teufel los. Ich fürchte, Du wirſt einmal einen ſchweren Stand 
haben. Rüſte Dich, ſei firm. Begebe keine Ungerechtigkeit, dulde 
aber auch keine.“ Und auf den Obelisken am Eingang von 
Sansſouci hinweiſend, ſagte der König: „Die Spitze überſchaut 
und krönt das Ganze; aber ſie trägt nicht, ſondern wird ge⸗ 
tragen von allem, was unter ihr liegt, vorzüglich von dem un⸗ 
ſichtbaren, tief untergebauten Fundament. Das tragende Funda⸗ 
ment iſt das Volk in ſeiner Einheit. Halte es ſtets mit ihm, 
daß es Dich liebe und Dir vertraue; darin nur allein kannſt Du 
ſtark und glücklich ſein!“ 


(Franzöſiſche Kavallerie-Offiziersprüfungen.) 
Amüſant find die Aufgaben, welche diejenigen franzöſchen Kavallerie⸗ 
Offiziere zu löſen haben, welche auf höhere Beförderung An- 
ſpruch machen. Zuerſt wird die richtige Niederſchriſt eines Dit 
tats verlangt; in Mathematik die Löſung folgender Aufgaben: 
In einem gleichſchenkligen Dreiek ABC wird die Höhe AH auf 
die Grundlinie gefällt, in M halbirt und auf dieſen Punkt eine 
Senkrechte DMF errichtet. Ziehe H F und beweiſe, daß Dreieck 
HFC, ähnlich ABC und die Seiteu des neuen halb jo lang 
ſeien, als die des letztgenannten Ferner: Die Durchmeſſer von 
Erde, Mond und Sonne verhalten ſich wie 1: ½ : 112. Wie 
groß ſind die Inhalte des Mondes und der Sonne, wenn der 
der Erde gleich 1 iſt? Da dieſe leichte Aufgabe wohl noch zu 
ſchwer ſchien, iſt noch die Hilfsformel: Inhalt gleich ¼ , des 
Durchmeſſers zur 3. Potenz beigegeben worden. Jeder Mittel⸗ 
ſchüler in Preußen würde dieſe Aufgabe ſpielend löſen. In 
Geographie ſoll gefragt werden, welche Hauptſtädte der Reiſende 
auf den Fahrten von Paris nach: Brüſſel, Petersburg, Wien 
und Liſſabon berührt; ferner ſoll das Thal der Maas von der 
Quelle bis Givet beſchrieben, in der Geſchichte das Verhalten 
der Kavallerie in den Schlachten bei Wörth, Gravelotte und 
Sedan geſchildert werden. 

(Torpedos aus Papier.) Als vor einiger Zeit die 
Idee auftauchte, Torpedos aus Papier herzuſtellen, wurde ſie 
vielfach als eine von einem phantaſiereichen Reporter her⸗ 
ſtammende Ente angeſehen. Umſomehr wird es intereſſiren, daß 
unſere Marineverwaltung dieſem Projekt jetzt näher getreten iſt, 
und Verſuche angeſtellt hat, die bisher zu vollkommener Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen ſind. Es iſt, wie das Patent-Bureau 
von Richard Lüders in Görlitz mittheilt, aus Lagen von kom⸗ 
primirtem und gefirnißtem Papier ein Verſuchtorpedo angefertigt 
worden, welcher 11 Fuß lang und bei nur 16 Zoll Tiefe 
ungefähr ebenſo breit iſt. Aus 12 je 3½ mm ſtarken Lagen 
Papier zuſammengeſetzt, beſitzt er, obwohl ohne Spanten oder 
Balkenbänder, doch eine außerordentliche Feſtigkeit und Elaſtizität 
gegen Stoß. An den Wandungen befinden ſich 3 Vorſprünge 
ebenfalls aus Papierſtoff, auf welchen eine kleine Dynamo⸗ 
maſchine montirt iſt, mit deren Hülfe vom entſendenden Schiffe 
aus die Bewegung einer kleinen Schiffsſchraube zur Bewegung 
des Schiffchens übertragen wird. Im Bug des kleinen Fahr: 
zeuges kann eine Ladung von 25 Pfund Dynamit untergebracht 
werden, eine Menge, welche zur Zertrümmerung des größten 
Panzerkoloſſes genügt. Die Zündung geſchieht durch den elek— 
triſchen Funken, welcher von dem entſendenden Schiffe durch 
Drähte in den Torpedo geleitet wird. Ebenfalls durch elektriſche 
Drähte findet die Steuerung dieſes intereſſanten Fahrzeuges, 
welches mit der Waſſerlinie abſchneidet, ſtatt. 

(Eine Kellner-Uniform.) In Hamburg wurde ein 
Ehrenpreis von 150 Mk. ausgeſetzt für die beſte Kleidertracht 
der Kellner. Es wurde bei dieſer Gelegenheit namentlich darauf 
hingewieſen, daß in feinen Hotels der Gaſt bei Feſtlichkeiten von 
dem Kellner und Lohndiener, in Frack und weißer Binde, nicht 
zu unterſcheiden ſei. Der Pächter des Reſtaurants 1. Klaſſe auf 
der Ausſtellung, Brinckmann, von dem „Hotel zu den vier 
Jahreszeiten“, wird ſich, wie viele andere der Reſtaurateure, um 
den Preis bewerben und, wie der „Eiſenb.- Ztg.“ mitgetheilt 
wird, die Kellner mit folgender Kleidung einſtellen: Kniehoſen 
mit ſchwarzen Strümpfen, Stiefeletten, wie ſie die öſterreichiſche 
Infanterie trägt, mit blanken Schnallen, kurzes anſchließendes 
Jaquet, Weſte aus Waſchſtoff und ſchwarzem Shlips mit weißem 
Kragen. Das Jaquet erhält blanke Knöpfe mit Monogramm, 
wie die Portiers in den Hotels. 

(Von den Mormonen.) In einer, Mitte des Monats 
in Salt Lake City, Utah ſtattgefundenen Konferenz der Mor⸗ 
monen⸗Aelteſten wurden ſolgende ſtatiſtiſche Angaben über die 
Mormonen gemacht: Die Sekte beſtehen gegenwärtig aus 12 
Apoſteln, 70 Patriarchen, 3719 Hoheprieſtern, 11805 Aelteſten, 
2069 Prieſtern, 2292 Lehrern, 11610 Diakonen, 81899 Fa⸗ 
milien, 115915 Beamten und Kirchenmitgliedern und 49302 
Kindern unter 8 Jahren. Während der letzten ſechs, am 1. 
April er. beendeten Monate wurden 488 neue Mitglieder in die 
Gemeinſchaft der „Salzſee-Heiligen“ aufgenommen und 113 alte 
ausgeſtoßen; während deſſelben Zeitraums fanden 530 Ehe⸗ 
ſchließungen (Anſiegelungen?) und 3754 Geburten ſtatt. 

(Welche will ihn?) In der Nummer des „Degg. Db.“ 
vom 24. v. M. findet ſich folgendes Inſerat: „Reelles Heiraths⸗ 
Geſuch. Ein ziſemlich ordentlicher, in den 20er Jahren ſtehen⸗ 
der Mann von gar nicht zu üblem Aeußern, welcher nicht 
im Stande iſt, ſelbſtſtändig ſeinen Unterhalt zu erwerben, ſucht 
auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine hübſche, reiche 
und tugendſame Braut.“ ; 

(Fatales Neujahrs -» Mißverftändnif.) „Mann, 
war nicht ein Herr im Frack bei Dir?“ — „Ja, ja, ich er: 
innere mich, er wollte mir eine lange Rede halten, aber ich 
drückte ihm gleich das übliche Gratulationstrinkgeld in die Hand, 
und als er damit nicht zufrieden war, ſchob ich ihn zur Thür 
hinaus.“ — „Aber Mann, das war ja der Aſſeſſor, der um 
unſere Anna anhalten wollte.“ 

(Durch die Blume.) Gaſt (zum Kellner, der ihm eine 
ſehr kleine Portion Butter bringt): Sie, Kellner, ich habe in 
meinem Leben ſchon viel Butter geſehen, aber ſo wenig 
noch nicht. 


(Verein für Maſſen verbreitung guter Schriften.) 
Der Gedanke der Begründung einer großen Anſtalt zum Zwecke 
der Verſorgung der weiteſten Volkskreiſe mit geſundem, feſſelndem 
und wohlfeilem Leſeſtoff auf dem Wege der Kolportage und der 
Ver kaufsautomaten, ſowie durch Vermittelung der Geiſtlichen 
und Lehrer, Behörden und Arbeitgeber behufs Verdrängung der 
ſchlechten Kolportageromane hat überall in deutſchen Landen den 
lebhafteſten Anklang gefunden. Bereits in der konſtituirenden 
Hauptverſammlung, welche am 2. April zu Weimar ſtattfand, 
und in welcher die endgültige Faſſung der Satzungen ange⸗ 
nommen, ſowie die Wahl des Hauptvorſtandes vollzogen wurde, 
konnte eine außerordentlich zahlreiche Betheiligung an dem ge⸗ 
meinnützigen Werke feſtgeſtellt werden. Daſſelbe iſt nun wieder 
einen Schritt weiter gelangt. Am 28. April hielt der Haupt⸗ 


vorſtand in Weimar, dem Sitze des Vereins, feine erſte Sitzung 
ab und wählte einſtimmig in den geſchäftsführenden Ausſchuß 
die Herren Reichstagsabg. Geibel⸗Eiſenach als erſten, Ver⸗ 
ſicherungsdireltor Dr. Emminghaus-Gotha als zweiten und 
Stiftslehrer Dr. Zenker⸗Weimar (Vorſitzenden des Mitteldeutſchen 
Volksbildungsverbandes) als dritten Vorſitzenden, Kaufmann 
C. Mahr : Weimar als Schatzmeiſter, Realgymnaſialdirektor 
Dr. Wernekke, Hofbuchhändler A. Huſchke und Regierungsrath 
Stier, ſämmtlich in Weimar, als Beiſitzer; ferner ebenſo ein⸗ 
ſtimmig den Schriftſteller Handelskammerſekretär a. D. Dr. Heinrich 
Fränkel, (bisher in Berlin, nunmehr in Weimar), welcher durch 
feine Schrift „Ein neuer Weg zur ſittlichen und geiſtigen Hebung 
des Volkes“ die Anregung zur Bildung des Vereins gegeben 
hat, zum Generalſekretär. Die angeführten Namen laſſen er⸗ 
kennen, daß, wie im Hauptvorſtande, jo auch im geſchäfts— 
führenden Ausſchuſſe Nationalliberale, Freiſinnige und Konſer⸗ 
vative in erfreulicher Hintanſetzung deſſen, was ſie ſonſt trennt, 
zuſammenwirken werden. Der von Dr. Fränkel erſtattete Bericht 
über die bisherige Entwickelung des Vereins ergab, daß die 
finanzielle Grundlage des letzteren, obgleich die Agitation ſich 
erſt im Anfange befindet, bereits als eine durchaus geſicherte 
bezeichnet werden darf. Der geſchäftsführende Ausſchuß wurde 
beauftragt, die zur Erlangung der juriſtiſchen Perſönlichkeit 
erforderlichen Schritte zu thun, ferner alle Vorkehrungen zu 
treffen, um mit der eigentlich geſchäftlichen Thätigkeit, dem Druck 
und der Verbreitung guter und volksthümlicher 5- und 10-Pfennig⸗ 
Schriften, im September beginnen zu können, bis dahin aber 
Alles aufzubieten, um die Kenntniß von der Begründung und 
den Zwecken des Vereins möglichſt allgemein zu machen und, 
namentlich durch Anregung der Wohlhabenden zu erheblichen 
Leiſtungen, möglichſt reiche Mittel für den Kampf gegen die 
Armuth am Gemüth und Geiſt zu gewinnen; über die Art und 
Weiſe der Agitation wurden mit Berückſichtigung der bei anderen 
Vereinen gemachten Erfahrungen eine Reihe von Beſchlüſſen ges 
faßt — hunderte von Vertrauensmännern ſtehen dem Verein 
bereits in allen Theilen Deutſchlands, Oeſterreichs und der 
Schweiz zur Verfügung. Eingehende Erörterungen be,üglich der 
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Ausſtattung der Vereinsſchriften ließen allſeitiges Einverſtändniß 
darüber erkennen, daß das Ziel zu erſtreben iſt, neben dem 
ſittlich Guten auch das Schöne zu fördern, daß jedoch, namentlich 
im Anfange, die äußere Erſcheinung der Schriften durch Ber: 
wendung geeigneter Bilder u. ſ. w. darauf berechnet ſein muß, 
den Wunſch nach der Kenntniß des Inhalts insbeſondere auch 
bei den bisherigen Leſern der gewöhnlichen ſchlechten Kolportage: 
Romane zu erwecken. 
ſchuß zur Genehmigung der bisherigen Ausgaben in Höhe von 


rund 2600 Mark und der für die Zeit bis zum Herbſt vorver⸗ſchließt und auf den dort gemachten Erfahrungen und 1 
anſchlagten Ausgaben in Höhe von rund 10000 Mark ermächtigt lichen Errungenſchaften weiter baut, von vornherein ein, den 
und beſchloſſen, Herrn Kammgarnſpinnereibeſitzer Guſtav Dietel | Gediegenheit der Leiſtungen, wie beim Deutſchen O ide und 
zu Wilkau i. S. für die Gewährung der Mittel zur Vorbereitung | ſichergeſtellt. Das Waarenhaus wird liefern Garde pi 
der Vereinsgründung den Dank des Hauptvorſtandes auszu- | Stoffe für Herren, Wäſche, Toilettengegenſtände, Möbel, Wen 
ſprechen. Nachfolgende Schriftſteller wurden als zunächſt für die | Bücher, Karten, Kolonialwaaren, Lichter, Seifen, Cigarren ian 


Vereinszwecke in Frage kommend bezeichnet: Willibald Alexis, 


L. Anzengruber, B. Auerbach, J. J. Engel, G. Freytag, L. Sang- | großen Theile des Reinertrages ein Kapital geſammele t un 
hofer, J. Gotthelf, W. Hauff, J. P. Hebel, K. v. Holtei, W. O. | aus dem unter günſtigen Bedingungen Darlehen gem) de 


v. Horn, H. v. Kleiſt, M 
H. Schaumberger, 
Wildermuth, H. Zſchokke; doch wird dies Verzeichniß noch 
ergänzt werden. — Die Entwickelung des Vereins iſt, wie man 
ſieht, im beſten Gange. Möge nun die Unterſtützung aller Volks— 
freunde dieſer großen gemeinnützigen Arbeit nicht fehlen, damit 
Ziel einer durchgreifenden ſittlichen 
Hebung des Volkes erreicht werde: dies wird nur möglich ſein, 
wenn der Verein über ſehr erhebliche Mittel verfügen wird, 
indem Hunderttauſende ihm beitreten. 
auf mindeſtens 3 Mark feſtgeſetzt, die dauernde Mitgliedſchaft 
wird durch 


einmalige Zahlung von 300 Mark erworben. | dem „Hopfenbauverein“ gewidmet, empfehlen wir , Ml 
[ wolle man an den Schatzmeiſter des Vereins Herrn im Druck erſchienene Schrifichen Jedem, der ſich in cls; m) 
Kaufmann C. Mahr- Weimar, Schillerſtraße 2 gelangen lafjen; | hältnifjen des Hopfenbaues unſerer preußiſchen an ll 


Weimar, Weſtſtraße 8, II zu beziehen. 
(Unter 
Beamte“) hat ſich in Berlin eine Aktiengeſellſchaft gebildet, 


pol 
deren Zweck die Förderung der wirthſchaftlichen Sutere und 
unmittelbaren und mittelbaren Reichs-, Staats⸗, Kir 1 
Hofbeamten iſt. Dieſelben Grundſätze, welche zur BAD m 
Deutſchen Offiziervereins geführt haben, find für Beer 
dieſer Aktiengeſellſchaft, an deren Spitze Männer, wie ge 
ſekretär a. D. Herzog, Oberlandforſtmeiſter Donner, gen) 
gierungsrath von Roux, Graf Borde, Graf v. Tſchirſchlh⸗ 
u. A. ſtehen, leitend geweſen und ſcheint, da die Geſchäfts 


Ferner wurde der geſchäftsführende Aus⸗ de) n 
des neuen Unternehmens ſich eng an die des Ofſtziervere galt 


und vieles andere. Ferner ſoll aus den Beiträgen un er l, 


2 g 5 ollen. 
Beamte und deren Hinterbliebene unterſtützt werden ſollel. do 


Meyer, J. H. Peſtalozzi, P. K. 
ne A einen einmali en Be 


K. Spindler, F. Trautmann, 
erworben. 5 
ſellſchaft in Berlin NW 7, Neuſtädtiſche Kirchſtraße 4. 
(Einen intereſſanten Beitrag für jeden? | 
produzenten) hat der Königliche Diſtriktskommiſſarll es 
Roll in Neutomiſchel als Mitglied des Vereinsvorſta e H 
einem Vortrage über die Thätigkeit des Hopfenbauven al 
Neutomiſchel von ſeiner Gründung bis jetzt in der Qu 
ſammlung des Vereins am 19. Februar d. J. gegeben. for 


und geiſtigen 


Der Jahresbeitrag iſt 


Einzeichnungsliſten, Flugblätter ſind poſtfrei durch 


ungsl 1 1 Produktionsmetropole Neutomiſchel unterrichten will. 
des Vereins für Maſſenverbreitung guter Schriften, 


ſchüre wird für die Vereinsmitglieder unentgeltli 1 
und für Nichtmitglieder vom Vorſtand des Hopfenbaube 
Neutomiſchel für 35 Pf. franko zugeſandt. 

Für die Nedaktion verantwortlih: F. Wartmanın in 


ege 
e 


dem Titel: „Waarenhaus für deutſche 


Münchener Löwenbräu. 


Generalvertretung: Georg Voss-Thorn. 
Ausſchant: : 
DEF“ Underftrahe Ur. 5960. WER 


Mey’ berühmte Stoffwäsche 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig uber- 
zogen und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


Mey’s Stoffkragen und Mauschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trügt also immer neue, tadellos passende Kragen u. Manschetten. 


“| Beliebte Facons 9 
8 


LINCOLN 
Umschlag 5 Cm. breit. 


5 HERZOG 
tzd.: M. — 5. Umschlag 7°/, Cm, breit, 
Dtzd.: M. —.85. 


COSTALIA 
eonisch geschnittener Kragen, 
ausserordentlich schön 
und bequem am Halse sitzend. 
Umschlag 7¼ Cm. breit. 
tzd.: M. —.85. 


SCHILLER 
(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 4%½ Cm. hoch. 

80. 


See Dtzd.: M. 


ETHE 


Go 
(durchweg gedoppelt) 
1 


ungef. 5 Cm, hoch, 
Dtzd.: M. —.90. 


S 

WAGNER 
Breite: 10 Cm. 

Dtzd. Paar: M. 1.20. 


Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 


Thorn bei: F. Menzel und Max Braun 


oder direct vom Versand-Geschäft 


Mey & Edlich, Leipzig - Plagwitz. 


vs Da ” g 
SER 
? n 
IV 
|} 4 
1 
| 


E 


ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtzd.: M. —. 70. 


2 Möbel⸗, Spiegel⸗ 8 u. 
Polſterwaaren-Lager 


von 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


0 Li 

* U 

Vier Liter 
(unterſucht reinen) Tiſchwein (weiß) Mk. 
3,95, Nothwein Mk. 5,35, Johannisbeer⸗ 
wein (mouſſirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko ſammt Fäßchen bei vorheriger Ein⸗ 
ſendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 


mehr. BE 
H. Esser, Wiesbaden, 
Biebricher Chauſſee 19. 


Dr. Spranger“ 
Mugentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Aufgetriebenſein, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäure, ſowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Hart⸗ 
leibigkeit und Hämorrhoidalleiden vor⸗ 
. an 1 5 ge ſchmerzlos 
Uta { k offnen Leib. an verſuche erzeuge 
räthig. Anleitung gratis. ag 15 elbſt. Zu haben in Thorn: Pen 5 i 12 
N ſich ſelbſt. Zu h tt 
A. Wachs, Photograph, Löwen⸗Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 
Mauerſtraße 463. a Fl. 60 Pf. 


in den neueſten Facons, hoch⸗ 
ſchnürend, mit 
Hüften, empfehlen 


Lewin & Littauer. 
SSG oss 
Phatagruphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
1 von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor: 


ausgeſchnittenen 


| garantirter Erfolg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schmerzloſe 
Juhn-Gperationen, 
Rünftiihe Zähne u Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Eine neue Sendung 


=- Tricot-Reste 


in allen Farben iſt wieder eingetroſſen bei 


5. 


u 


M. Schwehs, Bäckerſtr. 100. 


\ 


2 


Seer 
. Möbel-, Spiegel- und! 
Polſterwagren- Lager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schllelſt 


Für Zuhn 
Schmerzloſe Zahnoper, 
durch locale Anaes, 


Künſtliche Zähne und 
Speeialität: Gold 


Grün, in Belgien a0 
2 Breiteſtraße⸗ Mi 
Baup ur zelle, wa! 
auf der Bromberger wor 
unter günftigen Bedingung y, guk 


Berlin ©. 


und 


I Spindliersfeld 
bei 
_Cöpenick. 


Annahme 
bei 


A. Böhm, 


Brückenstr. II. 


5 als! 

= | V erlobungs- u. Vermählungs-, 
Geburts- u. Todes-Anzeigen 
Eltertigt sauber und schnell 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


. 
8 
f 
. 
0 


Versand jeden Dienstag und Freitag. 


8 


n 


ae, S n= 
2 


Das beſte Prüſerbati 


1 


2 J Nothlauf der Schewe 
N a it nein liche @ eit in den feln 
8 it: peinliche Sauberkeit in zinfe 
8 2 m. an der Wen öftere nal! 
- erſelben. 
a pro Büchse, für Gold, Silber, Kupfer, Messing, Spiegel, Zu dieſem Zwecke am ger! 
b m Möbel; schmiert nicht und giebt keine Schrammen. An ſind f l. 
he Quantum das Doppelte aller bisherigen Putzmittel, mit 4 * 
0 Überraschender Putzkraft. Rarholſüur 
Anerkannt wirks insektenpulver | Breoli u) ı 
nerkannt wirksamstes insektenpulver N 
1 


5 1 
Zu haben in Blechſtasche procl 
ſowie ausgewogen, in Pr 


erfolgt nach based erg 


Anton en (ungarn 


Kratz Drog.; Dt.-Eylau: L. Schilkowski; Lessen 


halben Beſtellungs 
(Vestor) A, Liebig Apoth.; Onterode (Oster); H. Grund, Antım Mi 


* 8 = handlung von leben $ 1 
1 Flothows giftfreies aeg e 8 
5 0 1 
'B AS * y 5 6 
Insektenpulver u.-Tinktur, er; | 
je in Dosen resp. Flaschen & , 1, 2, 4, 7 Mk. inkl. Gebrauchs- N 
Anweisung tödten unfehlbar sicher jedes Insekt, Schwaben, a. h 
Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen etc. N 
Nur ächt, wenn in Blechbüchsen resp. Flaschen verpackt, mit obiger Firma 1 
versehen. M I \ 
— 2 30 —50 e 
£>A Apfelsinen, sr: e %, 
einem 8 Ri J ee 
verſendet für 2 ini 
kannter Güte di of. e ö 
„Exporteur“ in Trieſt one N 
2 m A 40—50 Stück Mk. 2,704 2,00. | 
e 7 — £ ; | Kartoffein 5 Kilo frei 
5 3 2 60 2 Alles por 9 { 
Flothows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confect Heiner | 
5 je in Dosen à 50 Pf., ½, 3, 6, I2 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, ein | 
A befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den Un arw PL | 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern etc. Liter 10 1 
(Kein polizeilicher Giftschein erforderlich). in 50 75 1 | 
Zu haben in: Auslese Rothe, ae f 
= erſche nen 
Allenstein: J. Böhm jun.; Bromberg: Dr. Aurel ant Faß ab Bahn ger Einf? bel ö 


Werſche 


vr 


